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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Deſſau, 20. November. (Brivaitelegramm.) Am 
A. Dezember treffen das Ralferpaar, Prinz Leopold 


SE 


IT 


und der Großherzog von Meclenburg-Gämerin | 


mit Gemahlinnen hier ein. Es ſind mehrere 
Jagden geplant. 


Pest, 20. November. (Privatielegramm.) Die 
beharrliche Feſtigkeit zu erwarten, wie wir Ihres Ver⸗ 


Klauenſeuche in Steinbruch iſt erloſchen. Die 
Schweineausfuhr nach Deutſchland nahm in den 
letzten Tagen derartige dimenſionen an, daß bie 
Beſtände beinahe vollſtändig geräumt find, 


Mons, 20. Nov. (W. T.) Das Schwurgericht 
hat Pourlaig von der Anklage, Dynamit coiportirt 
und in Reden und öffentlichen Anſchlägen der 
Kufreizung der Bevölkerung ſich ſchuldig gemacht 
zu haben, freigesprochen, ihn jedoch wegen der 
übrigen Vergehen zu zweijähriger Gefängnififtrafe 
und 100 Fres. Geldbuße verurtheilt. Nouchette 


wurde zu der nämlichen Strafe verurtheilt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 20. November. 


Die Erklärung der franzöſiſchen Re⸗ 

gierung. 

Nach vollſtändiger Conſtituirung des Bureaus 
hielt geſtern der Kammerpräſident Floquet eine 
Anſprache an die Abgeordneten, in welcher er 
ſagte, er werde ſich bemühen, das Vertrauen 
ſeiner Collegen zu verdienen. Er werde ohne 
Kückſicht auf feine perſönlichen Neigungen allen 
die Freiheit der Tribüne ſichern. Er conſtatire, 
daß das republlkaniſche Frankreich den Willen 


geäußert habe, ſeine Mandatare in Einigkeit zu 


hen. Schließlich richtete Floquet den Appell an 
die Abgeordneten, daß ſich die geſammten Kräfte 
der Demokratie einmüthig um die Regierung der 
Republik ſchaaren mögen. 


‚Regierung: 


„Das Cabinet, welches die Ehre hat, heute das 
Wort an die Vertreter der Nation zu richten, iſt das 
ſelbe, weiches im Februar d. 3. dem Rufe des Präſi⸗ 


denten der Republik in einer ſchwierigen Stunde Folge 
leiſiete und die Regierung des Landes ſchon vor der 


feierlichen Befragung, weiche ſoeben ftatifanb, geführt d 
ten h 
en, 


hat. Durchdrungen von den Gefühlen unferer Pflic 
Legen die Republik und entſchloſfen, Des l 


ea wir, dank der Hilfe des Senats und der 


ammer, die von uns übernommene Aufgabe zu einem 


guten Ende geführt zu haben. So haben wir durch 
einfache Anwendung des Geſetzes alle factibſen Ver- 


ſuche vereitelt, ſo daß Frankreich unter Sicherung der 


Ordnung in der Mitte von Wundern der Kunſt und 


Millionen von Fremden darbieten konnte, welche von 
allen Theilen der Erde gekommen waren, um die glor⸗ 
reiche Jahrhundertfeier unſerer Revolution und ber Nation 
iu begrüßen, welche der Welt die Erklärung der 


Menſchen und Bürgerrechte ſchenkte. So iſt es möglich 


geworden, daß durch die verheißene weitterzige, duld⸗ 


ſame und weiſe Politik das allgemeine Stimmrecht in 


voller Ausübung dieſen großen Triumph unſerer Demo- 
kratie krönen konnte durch Wahlen, bei denen alle 


ſich über den Parteien erhebt und fortan vor jedem 
Angriff ſichergeſtellt ſein wird. Frankreich hat ge⸗ 
ſprochen; das Land hat nicht nur zu erkennen gegeben, 


daß es die von ihm begründeten Einrichtungen nicht 


nur zu fefeſtigen und zu entwickeln weiß, ſondern daß 
es will, daß die Republik an ihrer Spitze eine feſte 
und auch für die folgenden Tage geſicherte Regierung 
habe, eine Regierung, weiche über Erhaltung der 
Ordnung wacht und umgeben, ſowohl im Innern wie 
nach Kußen, von der ihr 
den Fortſchritt entwickelt; eine Regierung, welche 
gemäßigt offen und edel iſt, um mächtig, 
wahrhaft gerecht und national zu fein. Belehrt durch 
die rue Erfahrungen glauben wir, daß eine ſolche 
Regierung weder ſchwach ſein, noch waffenlos bleiben 
Rann und bar 
jenigen zu 
gegebenen Willen des Landes hartnäcki nicht 
beugen wollen. In unſeren Augen hat Frankreich Rh 


feine letzten Wahlen namentlich den Entſchluß bekundet, 


in eine befinilive Hera der Beruhigung und der Arbeit 
e und es wird fortan unſere Hauptſorge fein, 
dieſe Münjche zu befriedigen. Vor allem ſchlagen wir 
vor, Fragen fernzuhalten, 
ruhigen und ſpalten, und Ihre ganze Kufmerkſamkeit 
auf die Cöſung der Fragen der Volks wirihſchaft und 
der ſocialen Gerechtigkeit zu lenken, welche, indem ſie 
mit Recht die Beſtrebungen der hervorragenden Geiſter 
aller Parteien hervorrufen, die ganze Nation in- 
kereſſiren.“ 
Die Erklärung kündigt weiterhin eine Reform 
der Juſtizverwaltung an, 
Roſiſpielig zu machen, 
für 1891 ein wirkliches und thatſächliches Gleich⸗ 
gewicht darbieten werde, und verſpricht eine Re- 
form der Grundſteuer und der Getränhefteuer. 
Der Ausbau ber Häfen, Kanäle und Eiſenbahnen 
foll gefördert weroen. i 
Beriräge bemerkt die Erklärung, 
im Jahre 1892 ablaufen; das wirthſchaftliche 
Regime Frankreichs werde mit Nothwendig keit 
einen beträchtlichen Theil der 


in kurzem um Raih gefragt 


werden, die Grundlagen für die Informationen | 
gorzubereiten, welche geeignet ſelen, die öffent. 
lichen Gewalten in ihrer ſchwierigen und ver- | 
weiche ihnen die Cöfung der 
ollfragen fielle, aufzuklären und zu leiten. Die | 


wickelten Aufgabe, 


thlärung flieht folgendermaßen: 


Indem toir alle dieſe Fragen Ihren Berathungen | 


erſcheint Säglic 2 Mal mit 


iger Zeitung“ 
ſerl. Paſtanſtalkten des In⸗ und Auslandes angenommen. 


haftem Beifall aufgenommen. 


Hierauf verlas der 


Miniſterpräſibent Tirard folgende Erklä der 
1 folg . Sitzung wird es vorausſichtlich zu einer Ab- I 


stimmung über die Auswellungsbefugnig kommen. 
Es unterliegt nach den Reden der national- | 
liberalen Mitglieder der Commiſſion keinem 
Zweifel, daß dieſe Beſtimmung eine Mehrheit 8 

9 f 


5 Er 


gebührenden Achtung, | 


fin dem Kampfe, welcher gegen die- | 
befiehen iſt, welche vor dem ſo oft kund⸗ 


welche die Geiſter beun- | 


um dieſelbe weniger 
verheißt, daß das Budget 


Bezüglich der Handels⸗ 
daß dieſelben 


Arbeiten der be- | 
Annenden Legislaturperiode bilden. die oberen 
Räthe der berathenden Kammern der Künſte, 
Manufacturen und Kckerbaugeſellſchaften würden 
und aufgefordert 


En . 


. 20, November. 


a 


ERST EEE, 


| ftellung von 1889 hat niemand in der Welt das Recht, 


die friedlichen Geſinnungen unſeres Landes zu ver- 


dächtigen, und indem wir daran arbeiten, unfere mili⸗ 
täriſche Organiſatlou zu vervollſtändigen, können wir 
laut erklären, daß die franzöſiſche Republik einen 


ſtolzen und würdigen Frieden haben will, wie er der 
großen Nation zukommt, die ihrer Kraft und ihres 
Rechts ſicher iſt. Arbeiten wir denn gemeinſam an der 
Organiſation unferer Demokratie zur Vollendug einer 
ſo großen Aufgabe! Sie haben das Recht, von uns 


trauens bedürfen. Wir haben Ihnen ins Gedächtniß 


iurückgerufen, was wir gethan; wir haben Ihnen 


unfere Entwürfe mitgetheilt — wir tragen keine Be- 


denken, Sie im Namen Frankreichs und der Republik 


um Ihre Unterſtützung zu erſuchen.“ 

Die Erklärung der Regierung wurde mit leb- 
Hierauf brachten 
die Abgeordgeten Siegfried und Letellier Anträge 
beireffend bie Einſetzung von jährlichen Com⸗ 


miſſionen ein, für welche die Dringlichkeit und die 


Verweiſung an eine Commiſſion von 22 Mit- 
gliedern beſchloſſen wird. Baryan (radical) ſtellte 
den Antrag auf Reviſion der Verfaſſung und 
verlangte die Dringlichkeit. Caſſagnac bekämpfte 


dieſelbe, während Naquet fie unterſtützte; Mille- 


rand erklärte ſich gegen die Dringlichkeit, da die 


| Gejammtheit der Republikaner über die Reyiſton 


noch nicht einig ſei. Nachdem Miniſterpräſident 


[Tirard den Wunſch ausgeſprochen, alle Fragen 
zu befeitigen, welche geeignet ſeien, die Republi- 


kaner zu trennen, wurde die Dringlichkeit mit 
345 gegen 128 Stimmen abgelehnt. — Die Kammer 
nahm noch mehrere Wahlprüfungen vor und 
vertagte ſich ſodann bis Donnerſtag. i 


Vorausſichtkliches 1 des Socialiſten 
geſetzes. 
Ueber den Verlauf der Verhandlungen in Be- 


treff des Socialiſtengeſetzes wird — ſchreibt die 


„Lib. Corr.“ — in parlamentariſchen Kreiſen die 
Vermuthung ausgeſprochen, daß das ſchließ liche 
Refultat eine Verlängerung des gegenwärtigen 


Geſetzes mit Ausmeifungsbefugniß und mit einigen 


kleinen Kbmilderungen auf einige Jahre fein 
wird. In der am Donnerftag ſtattfindenden 


die Regie: 


nicht erhalten wird; da anbererfeit: 


die Conſer va! 


Schlußabftimmung in der Commiſſion voraus- 
ſichtlich auch von den Conſervativen abgelehnt 
werden. Man nimmt an, daß die Confervativen 
alsdann in der zweiten Leſung die Reglerungs- 


Induſtrie ſeine entgegenkommende Gaſifreundſchaft den | Dorlage wieder einbringen und daß wan 


ſchließlich in der dritten Leſung zu einer Der- 


ſtändigung dahin gelangen wird, daß man für 
einige Jahre die alten Vollmachten der Re- 


gierung weiter giebt. daß man die Ver- 
längerung bis zum Anfang des nächſten Jahr- 
hunderts aussprechen wird, iſt einſtweilen wohl 
nicht anzunehmen. 


Franzoſen zur Vereinigung unter dem republikaniſchen i Nadıhlänge von dem Rickert ſchen Wahlankrage. 


Banner aufgefordert waren, unter dem Banner, weiches 
Kn lungen des Reichstages vom 12. und 14. Novbr. 


über den Antrag Rickert⸗ Hermes noch immer 
das Hauptthema. Die nationalliberale „Badiſche 


In den badiſchen Blättern bilden die Berhand- 


Sanbesztg.“ von vorgeſtern bringt ſogar zwei 


Einen etwas 
komiſchen Eindruck mu 
Artikel über Dinge ſpricht, von denen bei jenen 
Debatten garnicht die Rede war. Er verſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß das badiſche Land in feiner Finanz- 


wirthſchaft, in ſeinem Eifenbahnmefen, in feinen | 


Thaten für Kunſt und Wiſſenſchaft „muſterhaft“ 


genannt werden müſſe. Soviel wir wiſſen, war 


bavon garnicht die Rede. Anſtatt nun aber die 
in der Verhandlung vom 12. und 14, November 


angeführten Thatſachen zu entkräften, beſchränken 


ſich dieſe Blätter nur darauf, den Abg Richert 
anzugreifen. In welcher Weiſe — dafür wollen 
wir nur ſtatt vieler ein paar ſehr charakteriſuſche 
Sätze der „Bad. Landesztg.“ anführen: 

„Es war kein glücklicher Gedanke von ihm, die 
Entdeckung der badiſchen Mißwirthſchaft dem Reichs⸗ 
tage vorzuführen, denn dort fiel er fofort den zwei 
gewandieſten Debattern (!) in die Hände, die wir be- 


ſitzen, Fehrn. v. Marſchall und Herrn Fiefer, Staats- 


anwalt in Karlsruhe. Die beiden Genannten haben 
denn auch Herrn Rickert, der ſich nicht nur böswillig, 
ſondern en ſchlecht unterrichtet zeigte, fo abge⸗ 
wandelt, daß er, wie Augenzeugen berichten, einen 
wahrhaft bemifleidenswerthen Andlick bot.“ 


Wer wohl dieſe Augenzeugen geweſen ſein 


mögen, die der „Bad. Landeszig.“ ſolches ver- 


ſichert haben? Dielleicht nimmt ſich die „Bad. 
Landeszig.“ einmal die Mühe, den ſtenographiſchen 
Bericht ſelbſt zu leſen; ſie wird dann vielleicht 
ſelbſt gewahr werden, was es mit ihrem in 
blindem Zorn ausgeſprochenen Angriff auf 


ſich hat. 
Kusführungsbeſtimmungen zum Zuckerſtener⸗ 


gesetz. N 
Die Bundesrathsbeſchlüſſe für 3oll- und Steuer⸗ 


weſen und für Handel und Derkehr Haben dem 


Vernehmen nach beim Plenum einen Antrag auf 
[Ergänzung der Kusführungsbeſtimmungen zum 
Zuckerſteuergeſetz vom 9. Juli 1887 eingebracht. 
Danach ſoll im § 101 der Ausführungsbeftimmungen | 


zum Zuckerſteuergeſetz hinter Abſatz 1 eine Vor- 
ſchrift eingefügt werden, 


wicht der in jedem Wagen verladenen Kolli 
aufzunehmen find. Bel Transporten unter 


fo wird es bei der 


handel 
zuſammentreten. 


wonach bei ber Aus- | 
ı Terligung eines Begleitſcheins über mehrere mit 
Zucker beladene Eſſenbahnwagen in den Begleit- | 
unterbreiten, geben wir neue Bemeife der unerſchütter. ſchein die Anzahl, die Bezeichnung und das Ge- 
ichen Geſinnungen, welche das republikaniſche Frank⸗ 
eich und die Regierung beſeelen. Nach der Aus- 


Alena on Gonntag Abend und Montag früh. — Bestellungen werden in der Expedition, Ketterhager 
Ausnahme von en Quartal 3,50 Ef ben die Poft bezogen 3,75 Nu. — Inſerate Roſten für die ſieben-geſpaltene 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


| Raumverfhluß find dem Begleitſchein zu den 


Schlöſſern jeder beſonderen Kunſtſchloß Serie 
2 Schlüſſel in geſonderter Verpackung beizugeben. 
Falls unterwegs in Folge von Nalurereigniſſen 
oder Unglücksfällen oder aus Eifenbahn-Betriebs- 
rückſichten ein oder mehrere Wagen zurückbleiben 
müſſen, ſoll von der Güterexpedition eine be- 
glaubigte Abſchrift von dem Begleitſchein gefertigt 
und auf dem Original, ſowie auf der Abſchrift 
ein Vermerk über die zurückgebliebenen Wagen 
emacht werden. Die lauffähig gebliebenen Wagen 
ollen ſodann mit dem Originalbegleitſchein weiter⸗ 
geſandt und am Beflimmungsorte alsbald nach 
dem Eintreffen abgefertigt werden können. dem 
nächſten Zoll- oder Steueramt ſoll von der 
Trennung der Wagen und deren Urſache ſofort 
Anzeige gemacht werden. Eine Aenderung der 
Beſtimmung für die zurückgebliebenen Wagen ſoll 
ausgeſchloſſen ſein. 


Der Adhtfiundenerbeitstag. 


Als die Rixdorfer Socialdemokraten in einer 
zahlreich befuchten Berſammlung beſchloſſen, in 


| Berfolg der Beſchlüſſe des Pariſer internationalen 


Congreſſes den 1. Mai 1890 als Arbeiterfefttag, 
als Einleitung der Agitation für den Acht⸗ 
ſtundenarbeits ag zu begehen, begegnete dieſer 
Beſchluß bei der Berliner Socialdemokratie an- 
fangs wenig Neigung; namentlich war den ge- 
mäßigten Elementen dies Vorgehen recht un⸗ 
bequem. Aber immer mehr und mehr haben 
ſich die Berliner Socialdemokraten für dieſen Be- 


von den bekannten Socialdemokraten dans 
Kalberſtadt, Hoffmann - Halle und RNeißaus⸗ 
Erfurt aus. 


Der bairiſche Militäretat in der Kammer. 

Die bairiihe Abgeordnetenkammer berielh in 
ihrer geſtrigen Sitzung den Milliärefat. Der 
Kriegsminiſter erwiderte auf zahlreiche Anfragen, 
daß Mißhandlungen von Soldaten ſehr ſtreng 
beſtraft würden, doch ſeien trotz aller Conirole 
Ausſchreitungen ſchwer ganz zu beſeitigen. An 
Sonntagen ſei das Miittär grundſätzlich dienſt⸗ 
frei, fedoch nicht an zwei Feiertagen hinter ein- 
ander. Die Nilitärgeiſtlichkeit fände auch weiter 
das Wohlwollen der vorgeſetzten Behörden; 
eigene Miiitärkirchen kenne jedoch Baiern nicht. 
Die diesbezügliche in dem Etat des deutſchen 


1 Reiches enthaltene Quote gelte für das geſammte 
Leitartikel darüber; ein ſehr langer beſchäftigt 
ſich ſpeciell mit dem Abg. Rickert. 
es machen, daß der 


Reich, ohne das Einzelwünſche dabei Berück⸗ 


ſichtigung fänden. Der direcle freihändige An- 


kauf von Lebensmittein und Fourage werde 
thunlichft bevorzugt und bei den vom Militär 


ausgeſchriebenen Submiſſionen würden alle billigen 


Wünſche berückſichtigt. — Heute erfolgt die Fort- 
ſetzung der Berathung. 


Eine officielle ae, der kürhkiſchen 
Regierung ; 

beklagt, daß ein Theil der franzöſiſchen Preſſe 
fortfahre, den dem deutſchen Kaiſer und der 
deulſchen Kaiſerin von dem Sultan, der Regie- 
rung und von allen Klaſſen der Bevölkerung der 
Stadt bereiteten Empfang in einem falſchen Lichte 
erſcheinen zu laſſen. Der Verdruß, welcher gerade 
dieſen über die Verhältniſſe im Orient ſchlecht 
unterrichteten Theil der franzöſiſchen Preſſe durch⸗ 
dringe, beweiſe nur, daß ſich derſelbe durch den 
Beſuch in eine falſche Stimmung verſetzen laſſe, 
indem er einem reinen Akte der Höflichkeit einen 
politiſchen Charakter und Folgen beimeſſe, die der⸗ 
ſelbe nicht habe und nicht haben könne. 


Der KAntiſklavereicongreß. 


In der geſtrigen Sitzung des Antiſklaverei⸗ 


congreſſes legten einzelne Mitglieder die allge- 
meinen Anſchauungen ihrer reſp. Regierungen 
dar, während andere Mitglieder darauf be⸗ 
zügliche ſchriftliche Erklärungen überreichten. Go- 
dann wurde die Geſchäftsordnung feſtgeſtellt. 
Ferner wurde eine Commiſſion zur Prüfung der 
zu ergreifenden Maßnahmen gegen den Sklaven⸗ 
ernannt. die Commiſſion wird morgen 


König Alexander und feine Mutter. 

Nach einer der „ Pol. Carr.“ von unterrichteter 
Seite aus Belgrad zugehenden Meldung iſt wäh⸗ 
rend der letzten Anweſenheit des Königs Milan 
in der ſerbiſchen Hauptſtadt ein Arrangement zu 
Stande gekommen, welches die Modalitäten des 
zukünftigen Verkehrs des Königs Alexander mit 
der Königin⸗Mutter Natalie regelt. Es wurde 
vereinbart, daß Zuſammenkünfte des Königs mit 
feiner Mutter auch in Zukunft nur nach vorher 
im Wege der Regentſchaft eingeholter Geneh⸗ 
migung des Königs Milan ſtatlfinden ſollen. 


J Nachdem man annehmen zu dürfen glaubt, daß 


Rbend - Rusgabe. 


2 


gaffe Nr. J, und bei 


bei dem freundſchaftlichen und vertrauensvollen 
Berhältniſſe, welches zwiſchen König Milan und 
der Regeniſchaft herrſcht, unter normalen Ver- 
hältnifjen dieſe Genehmigung ſeitens des Königs 
Milan den Regenten niemals verweigert werden 
dürfte, iſt der zukünftige Verkehr zwiſchen König 
Alexander und feiner Mutter hierdurch in dem 
Maße ermöglicht worden, wie dies unter den ob- 
waltenden Verhäliniſſen überhaupt thunlich war. 


Engliſche und braſilianiſche Stimmen über 
die braſilianiſche Revolution. 


Da den engliſchen Intereſſen einſtweilen keine 
Gefahr droht, ſo nimmt die Londoner Preſſe die 
Nachricht von der Revolution in Brafilien ziemlich 
kühl auf, obgleich ſie der neuen Republik gerade 
kein günſtiges Prognoſtikon ſtellt. Die „Times“ 
ar den finanziellen Geſichtspunkt in erſter Linie 

ervor: 0 

„Eine große Menge engliſchen Kapitals iſt nach 
Braſilien gefloſſen. Engliſche Kapitaliſten hatten ſich 
bisher häufig über die geringe Willigkeit der Behörden 
zu beklagen, ihnen ihr gutes Recht zu verſchaffen. Den- 
noch ſtand bisher der braſilianiſche Credit hoch. Es liegt 
natürlich hein Grund zu der Annahme vor, daß eine 
Republik nicht ebenſo ehrlich wie eine Monarchie ihre 
Schulden bezahlen ſollte. Die ſüdamerikaniſchen Republiken 
haben indeſſen bejonders zur Stunde der Geburt kein 
rühmliches Angedenken. Wenn die Republik nur ein 
Deckmantel für die Zerreißung des Reiches iſt, muß 
man zweifeln, ob die Vertheilung einer Schuld von 
über 100 000 000 Eſtr. unter eine Anzahl von Provinzen 
mit widerſtreitenden Intereſſen Anlaß zu Streitigkeiten 
geben wird, bei denen der Staatsgläubiger nicht in 
erſter Reihe befragt wird, Iſt die Revolution hingegen 
eine Folge der Unzufriedenheit der Sklavenbeſitzer und 
die neue Republik eine ſolche, wie Jefferſon Davis eine 
im Jahre 1861 gründen wollte, ſo ſchießt man Na 
über das Ziel hinaus, wenn man prophezeit, daß die 
Politik Braſiliens wiederum in Widerſtreit mit den 
in brach gen 1 civiliſirten Welt herrſchenden Anſchauungen 
gebracht wird: a . 

Die liberale „Dailn News“ wirft die Frage auf: 
„Iſt Braſilien reif, ſich ſelbſt zu regieren? Haben 
die Führer der Revolution fi in dieſer Beziehung 
eines Irrthums ſchuldig gemacht, ſo wird Bra- 
ſillen auf Jahre in Anarchie geſtürzt werden. 
Schwere Verantwortlichkeit ruht auf denjenigen, 
welche dieſe Bewegung dem Lande aufgedrängt 
Be und Biefes gli von den Führern beider 

axteien.“ / 

Die ‚Ball Mall Gazette“ kann kein politifdes 
Ereigniß von Bedeutung beſprechen, ohne daran 


zu denken, wie ſich Fürſt Bismarck das Ereigni z 


zu Mh machen wird. Das neuefte Curiofum 
lautet: 

„Es fragt fih, welchen Einfluß die Auflöſung 
Brafiliens auf die colonialen Pläne der Deuiſchen 
haben wird. Es giebt viele deutſche Ainfiebler in 
Braſilien. Obgleich man ſicher ſein darf, daß Fürſt 
Bismarck nicht den Fehler Napoleons in Mexiko wieder ⸗ 
holen wird, iſt es doch durchaus nicht unwahrſcheinlich, 
daß er in der Anarchie Braſiliens eine Chance ſucht, 
ein transmarines Deutſchland in der neuen Hemfiphäre 
zu gründen. In Afrika und Auftralien hat er keinen 
Erfolg gehabt. A ift ein Buch mit fieben Slegein. 
Weshalb alſo nicht einen Verſuch in Südamerika 
machen? Die Monroe-Doctrin wird natürlich ins Gefecht 
geführt werden. Deutſchland wird aber Brafilien nicht 
annectiren, Es ſteht der Monroe-Doctrin nicht entgegen, 
daß deutſche KAaſiedler die Flagge einer deutſchen 


Republik in Südamerika aufhiſſen — natürlich geſchähe 


dies unter der flegide des Reichskanzlers. Das lohnte 
ſich wohl, ſelbſt wenn es deshalb zu Streitigkeiten mit 
Waſhington käme.“ 

Ueber die Urſachen der Resolution in Braſilien 
find dem Berichterſtatter der „Daily News“ ier 
Newyork folgende Mittheilungen von einem vor⸗ 
nehmen Braſillaner gemacht worden, welche einige der 
bisherigen Angaben berichtigen, andere beſtätigen 
und weiter ausführen: „Wenn man in den Ver. 
Staaten vielfach glaubt, daß die Befreiung der 
Sklaven den jetzigen Wirren in Brafilien zu Grunde 
liegt, ſo iſt dieſes irrig. Das Vorgehen des Kalſers 
war nicht nur volksthümlich, ſondern er wurde 
deshalb in feinem Reiche nicht minder, wie im 
Auslande, mit Lob überſchüttet. Es darf nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß die Braſilianer 
ein reijeluftiges Bolk find. Reiche Brafilianer 
find niemals ſo zufrieden, als wenn fie fih auf 
ber Reife befinden. Ein fo veranlagter National- 
charakter läßt ſich leicht durch die Umgebung 
heeinfluſſen und iſt der Anſicht der Ausländer 


ſehr zugänglich. Go kam es, daß der im 
Auslande hochgeachtete Kaiſer in feinem 
eigenen Lande doppelt beliebt war. Den wirk- 


lichen Grund der Erhebung bildet der 
von der Tochter des Kaiſers und ihrem Ge- 
mahl, dem Grafen v. En, geübte Einfluß. Seit 
langer Zeit hat es bei Hofe zwei Parteien ge- 
geben, eine clericale und eine anti ⸗clericale. Die 
Clericalen haben alle Hebel angeſetzt, die Leitung 
der Angelegenheiten in ihre Hände zu bekommen, 
und die alten Familien und die Kronprinzeſſin 
halfen den Prieſtern in jeder Weiſe zur Stärkung 
der Macht der letzteren. Die Liberalen jedoch, 
welche ſich in großer Mehrheit befinden und auch 
vom Kaiſer ſtark unterſtützt wurden, ſind ent⸗ 
ſchloſſen, den Prieſtern alle weltliche Gewalt zu 
nehmen und ihre Wirkſamkeit völlig auf ihren 
geiſtlichen Beruf zu beſchränken. Während der 
Regentſchaft ſind die Prieſter den Liberalen von 
Tag zu Tag verhaßter geworden. Da fie von gewiſſen 
hohen gemtern Beſitz nahmen, ſo gaben die Liberalen 
ſich ſchließlich offen erhoben. Die Kronprinzeſſin 
wird allſeitig verdammt, weil fie entſchloſſen war, 
das Reich zum Tributſtagte des Papſtes zu machen. 
Sie hat ſich in dieſer Beziehung häufig und offen 
geäußert. Die Liberalen erklären, daß ſte nie⸗ 
mals die Nachfolgerin ihres Vaters als Kaſſerin 
werden ſolle. Der Proteſt richtet ſich aber nicht 
allein gegen die Kronprinzeſſin, ſondern auch 
gegen deren Gemahl, einen Prinzen aus dem 
Haufe Bourbon, welcher viele unvolksthümliche 
Eigenſchaften in feiner Perſon zu vereinigen ſcheint. 


gleich, 


Schon fell längerer Zeit machte ſich Unzufrieden⸗ 


heit über den Einfluß des Grafen über ſeine Ge⸗ 


mahlin in polttiſchen Angelegenheiten geltend. Im 
Falle der Proclamirung einer Republik bürfle er 


verbannt werden. Eine vepublikaniſche Regie- 


rungsform iſt in Braſilien äußerſt populär. Im 
Falle des Todes des Kaiſers würde ſie unver⸗ 
meiblich geweſen fein; daß es ſchon vorher dazu 


gekommen iſt, if jedenfalls Immerhin üderraſchend.“ 


Wie recht wir übrigens heiten, wenn wir gleich 


bei der erſten Nachricht von dem Zusbruche der 
Revolution ſchrieben, daß der humane Dom Pedro 


ſicherlich nicht zu gewallſamen Mitteln greifen 


Würde den Schauplatz räumen werde, wird auch 


durch folgende, uns heute zugehende Depeſche be⸗ 


ſtätigt: 
Rio de Janeiso, 20. Nobobr. (Privattelegramm.) 


Kaiſer Dom Pedro hat ſeinem Schwiegerſohn, dem 


Grafen d'en, verboten, gegen die Republik zu 
aglitren und eine Gegenrevolution zu organiſiren, 
um Blutvergießen zu vermeiden. 

Der Graf d'En ſoll ih thatſächlich nicht mit dem 


Kaiſer nach Europa eingeſchifſt haben, ſondern, wie 


ſchon kurz gemeldel, in eine der nördlichen Provinzen 
Braſillens entwichen ſein, um dort den Verſuch 


nun vorbei und ſomit iſt für Braſilien die von 
beſeitigt. 


wie wir vorausſetzten, unbeſtätigt geblieben. 

In London ſind Privatnachrichten eingegangen, 
denen zufolge ſich das Geſchäft von der durch die 
Revolution verurſachten Lähmung zu erholen 
beginnt. 

„Die vereinigten Staaten von Braſilien“ find 


ungefähr fünfzehnmal ſo groß wie Deutſchland, 


kommen alſo an Flächeninhalt Europa beinahe 
ihre Einwohnerzahl beträgt nach einer 
Berechnung des Jahres 1888 14 602 335, davon 


36 pCt. Kaukaſier, darunter 200 000 Deutiſche, 


37 pCt. Miſchlinge, 18 pCt. Neger, 9 pCt. Indianer. 


Die Einwanderung brachte 1888: 130 056 Zuzügler, 


1887: 54 990 (davon 14945 Italiener, 1987 
Deulſche), 1886: 25 741, 1885: 22 727, 1884: 
17 999, 1883: 26 789. Die beuiſche Einwanderung, 
die früher ſehr ſtark war, war in ben letzten 
Jahren gering. 

Beim Schluſſe der Nebacllion ging uns noch 
folgendes Telegramm zu: 

Newnork, 20, November. 
gramm aus Rio de Janeiro beſtätigt den Erlaß 


eines Mauffeſtes der proviſoriſchen Regierung, 


welches außer dem bereits bekannten Inhalt 
auch den Eingeborenen und Fremden Sicher⸗ 
heit ihres Eigenthums unb Lebens garantirt, 
den ungeſtörten Fortgang der Armee, Marine 
und Zuſtiz conſtatirt, die Aufhebung des Senats, 


des Staatsraths und die Auflöfung der Kammer 


ausſpricht und ſchließlich erklärt, alle betreffs der 
inneren und auswärtigen öffentlichen Schuld, ſo⸗ 
wie die ſonſtigen geſetzlich eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen ſtreng zu reſpectiren. 


Reichstag. 
1.5988. Sitzung vom 19. November. 

Zweite Berathung des Etats. Fortſetzung der Debatte 
über die Anträge der Abgg. Bart u. Gen.: „Den 
Reichskanzler zu erſuchen, die Aufhebung des Gchweine⸗ 
einfuhrverbotes an der däniſchen Grenze zu veranlaſſen“, 
und Websky, „den Reichskanzler zu erſuchen, die Er⸗ 
laubniß der Einfuhr lebender Gchweine nach den 


Schlachthöfen des deutſchen Reiches in möglichſt aus- | 


gebehnter Weiſe zu gewähren“. Kan: 
Abg. Buddeberg (jreij.); Keine geſetzgeberiſche Maß⸗ 


regel ber letzten Zeit iſt ſo ſchwer empfunden, keine 


wird im Volke für ſo unberechtigt angeſehen, wie das 
Schweineeinfuhrverbot. Die 


in Kuüsſicht ſtellte, die unſeren Bedarf vollſtändig decken 
ſollte. Nun 


Die Ziitauer Garniſon und wahrſcheinlich auch noch 


andere find genöthigt, ihren Bedarf an Schweinefleiſch 
fat ausſchließlich von jenſeits der Grenze zu holen. 


In Gachkſen liegt die Sache fo, daß die Production 
eben nur den vierten Theil des Geſammtbebarfs deckt. 
1885 betrug in Sachſen der Verbrauch an Schweine- 
fleiſch 1 713 000 Centner oder 43½ Pfund pro Kopf. 
Die durch das Einfuhrverbot bewirkte preisſt 

kommt einer Mehrausgabe der ſächſiſchen Bevölkerung 
um mehr als 14 Mill. Mk. gleich, 
78 Proc. der Einkommenſteuer. Nun möchte ich Sie 


fragen, was man wohl ſagen würde, wenn auf einmal 
die Einkommenſteuer um beinahe 80 Proc. erhöht 


würde?! Dieſe koloſſale Erhöhung der nothwendigen 
Ausgaben iſt zumal weſentlich von der ärmeren Be- 
völkerung u tragen. Der Hr. Staatsſecretär fast, 
niemand habe ein Intereſſe an der Dertheuerung des 
Fleiſches, aber wir haben ja ſo lange und ſo oft ge- 
hört, daß die Landmwirthfchaft durch die Geſehgebung 
geſchützt werden müſſe. Und dieſes agrariſche Princip 
dürſte gerade auch hier zur Anwendung gelangt ſein. 
Die Armen trifft bie Dertheuerung des Schweine 
fleiſches aus dem Grunde verhältnißmäßig um fo 
viel mehr, weil 
und Wild und Fiſch genießen, während der Arme 


roh iſt, zu ſeinem Etlich Brod etwas Speck zu haben. 


enn ferner der Herr Staatsſecretär ſagt, die 
Theuerung des Fleiſchpreiſes ſei kein Unglück, ſo lange 
die Erwerbskreiſe die höheren Preiſe bezahlen können, 
und wenn er weiter meinte, die Löhne der Arbeiter 
ſeien dazu hoch genug, dann — iſt mit ihm freilich 
nicht zu rechten. Die Socialdemokratie werden Sie 
mit ſolchen, auf Vertheuerung der Fleiſchpreiſe hin- 
auslaufenden Maßnahmen jedenfalls nicht beſiegen. 
Daß die Löhne geſtiegen ſeien, wie der Hr. Staats- 
ſerretär behauptet, trifft nicht überall zu. In der 


Lauſitz find die Wochenlöhne in der Textil-Induſtrie 
jedenfalls nicht hoch genug, ſie betragen da nur 10, 
wenn Sie 
angeſichts ſolchen Verdienſtes noch die . ra ö 

e Fr. 


11 und höchſtens 12 Mk. Da bedarf es, 
vertheuern, wahrlich nicht der Einwanderung, w 
v. Frege neulich behauptete, um in Sachſen die Zahl 
der Socialdemokraten zu vermehren. Dieſe Leute find 


wahrlich weit entfernt, ſich in ihrem Staat fo glück⸗ 
ſelig zu fühlen, wie Kr. v. Bennigſen es für die Be- 


völkerung Deutſchlands behauptet. Wollten Sie wirk⸗ 


lich das Einfuhrverbot nur als im geſundheitlichen 
Intereſſe erfolgt angeſehen wiſſen, dann ſollten Sie 


doch wenigſtens die Fleiſchzölle jetzt herabſezen. Wenn 
Sie das nicht thun, 
ausſetzungen gegen ſich haben, daß das Einfuhrverbot 
lediglich im agrariſchen Intereſſe erfolgt iſt. 


Geſichtspunkte, welche der Vorredner angeführt hat, 
nicht eingehen in dieſer Debatte, welche ſich ſchon unge- 
bührlich weit hinausgezogen hat. (Widerſpruch links.) 
Solche allgemeinen politiſchen Dinge gehören in 
die erſte und dritte Leſung. Der Vorredner 
möthigt mich auch, über den Kreis dieſes 


iſt? 


in Deutſ 


keine 


(W. T.) Ein Tele- 


Sprache zu bringen. Ob d 
oder geringeren Umfang haben, iſt Sache des Reichstages. 


wenn 


Thatſache, daß das 
Schweinefleiſch theurer werden mußte, hat Kr. v. Bötticher 
geſtern dadurch abzuſchwächen verſucht, daß er eine 
baldige Hebung der Schweineproduction in Deutſchland 


ſind aber noch in letzter Zeit enorme 
Quantitäten ausgeſchlachteter Schweine aus Defter- | 


reih-Ungarn bis nach Weſtifalen verkauft worden. 
Allie A b als ihre Pflicht und 


eigerung | 


d. h. um rund 


die Beſitzenden auch Geflügel 


dann werden Sie flets die Vor⸗ 


Antrages hinauszugehen. (Miberfpruch links; Zuruf: daß dieſe Art der parteipolitiſchen und perfänligen » 
| Antrag Websky!), denn der Antrag bericht ſich 


nicht auf die Aufhebung des Einfuhrverbotes an der 
Oſtgrenze. 


te Maul- und Klauenſeuche iſt immer vorhanden, nur 


das maſſenhafte Auftreten derſelben hat dieſes Einfuhr⸗ 
verbot veranlaßt. Der Vorredner hat die Preiserhöhung 
für Fleiſch gleichgeſtellt einer Steuererhöhung von 21 Mk. 

für die Familie des Arbeiters. Wenn aber nun die Seuche 
über Deutſchland weite Verbreitung findet und wenn 


der kleine Mann, deſſen ganze Hoffnung auf die Auf- 


zucht des einen Schweines geſetzt iſt, daſſelbe in Folge 
der Seuche verliert, ſo büßt er nicht 21 Mk., ſondern 
4 5 * 2 60 Mk. und mehr ein. (Zuſtimmung rechts.) Der Vor⸗ 
würde, um ſich zu halten, daß er vielmehr mit redner fragt, wo denn der Ueberfluß an Schweinen 
Ich bin nicht unterrichtet, wo die Schweinezucht 
überwiegt. Aber nicht bloß der Hinweis auf die in⸗ 
kländbiſche Production iſt durch die Regierung erfolgt, 
es ſoll auch der Bezug von Schweinen erleichtert 
werben; der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat eine 
Tarifermäßigung von 50 Proc. verfügt. Warum das 
Fleiſch in Oesterreich billiger produeirt wird? Weil die 
wirihſchaftlichen Bedingungen andere find. Wir haben 
5 eine Grund- 
ſteuer für die Landwirthſchaft. Sachſen hat übrigens 
Dresdener 
(3u- | 
h der Lauſitz garnichts!) 
Die Fabrikinſpectoren behaupten, daß in Sachſen 
eine Steigerung der Löhne 
zu einer Gegen revolution zu machen. Damit iſt es 


chland hohe Löhne und 
Klagen weiter, ſeitbem der 
Schlachtviehmarkt dem Verkehr eröffnet iſt. 


ruf links: Das nützt 
eingetreten iſt, 


ich nicht geſagt. Von dem Moment an, wo die Ein⸗ 


daß es kein Mittel giebt, 


Wochen 


Wenn man neben der Grenze gelegene Orte, wie 
Waldenburg, welches der Abg. Websky wohl im Auge 


könnte daducch leicht eine 
Verſeuchung herbeigeführt werden, während doch 
der betreffende Bezirk von anderer Seite aus 
verſorgt werden kann. Herrn Dirchow will ich 
bemerken, daß über die Maßregeln gegen den 
Rothlauf noch Erörterungen ſchweben. Daß das Aus- 
land uns ebenſo ſchlimm behandelt, wie wir das Aus- 


denn unſere Kauptabſatzgebiete England, Frankreich 
und Belgien find uns verfchlsffen. Deshalb müſſen wir 
alles thun, um die Seuche in unſerem Inlande zu ver- 
nichten und um die neue Einſchleppung zu verhindern. 
Das können wir nur durch ein Einfuhrverbot, 
bitte ich, uns baſſelbe zu belaſſen. en rechts.) 
Abg. Windthorſt: Der Hr. Staatsſecretär hat es be- 
mängelt, daß wir dieſe Frage bei dieſer Etatspoſition 
behandelt he en, Diefe Bemängelung ift nicht begründet. 
Der Reichstag und alle parlamentariſchen Körper haben 


geben können, beim rs die allgemeinen Fragen zur 
e Grörterungen einen größeren 


Vor allen Dingen ift erforderlich, daß wir le de ob 
wirklich die Anſtechungsgefahr in dem Maßze beſteht, 
wie es behauptet worden iſt. Beſteht die Anſtechungs⸗ 
gefahr weiter, fo können wir von den Sperrmaß⸗ 
regeln nicht abſehen. Beſteht ſie aber nicht mehr, 


Ländern zu berichten, und wenn dieſe Berichte von 
3elt zu Zeit veröffentlicht werden, damit die Be- 
völkerung die Ueberzeugung gewinnt, daß die Dieh⸗ 
ſperre nicht zum Beſten einzelner Klaſſen, ſondern zum 
Wohl der Aligemeinheit erlaſſen ift. Das Unglück iſt, 
daß man jetzt glaubt, die Maßregel ſei nur im 
Inkereſſe der Agrarier ins Werk geſetzt, was meines 
Erachtens nicht der Fall iſt. (Beifall im Centrum.) 


Zuſtände hat zu der Sperrmaßregel geführt. Die wirk- 
ſamſte Form der Geſundheitspflege für Menſchen und 


Der Rinderpeſt find wir in kurzer Zeit Kerr geworden 


Schweinepeſt aufgetreten und hat dort verheerend ge⸗ 


getreten if, Es iſt nun mehrfach die Nachricht ge- 


ſei; aber immer wieder 
nach längeren Perioden des Verſchwiudens. Deshalb 
dürfen wir auch nicht einen Tag früher die 
Sperre aufheben, als bis man die Gicherheit hat, daß 
keine Gefahr der Anſteckung mehr vorliegt. Wenn auch 
England für einen oder den anderen Kafen die Sperre 
aufgehoben hätte, ſo würde das uns nicht abhalten 
dürfen, dennoch gewiſſenhaſt zu prüfen, ob die Auf- 
hebung auch für uns gerechtfertigt iſt. Der Antrag 
Barth entbehrt der Derausſetzung; denn in Dänemark 


iſt die Schweinecholera noch nicht erloſchen. Der An- 
trag Websky iſt überflüſſig; denn die Sperre wird in 


keinem Falle ſpäter, als jede Gefahr beſeitigt iſt, aber 


Schweine Einfuhrverbot find nicht abzuleugnen. Aber 


das Product mehrerer Factoren, das nicht ohne weiteres 
geändert werden kann. Nach den Darlegungen, die 


uns ſeitens der Regierung gegeben find, an 
a - 8 
gelehnt wird, weil es nicht möglich iſt, das Einfuhr⸗ 
verbot aufzuheben. Da heißt es, ſich nach anderen 


es keinem Zweifel, daß der Antrag Barth 


Mitteln umzuſehen und die Wirkungen zu mildern, 
In Oberſchleſien droht, wenn die Regierung keine 


Dispenſalionsmaßregeln trifft, eine HFungersnoih. Das 
gilt namentlich von Waldenburg und anderen Städten 
Daß die Einfuhr genehmigt werden 


Fanal ele 5 
kann, zeigt die Einfuhrerlaubniß bei Dresden. Des- 
halb bitte ich um Annahme meines Antrages. 


Abg. v. Wedell-Malchow (conſ.): Der Abg. Bubbe- | 


berg hat eine ſächſiſche Wahlrede gehalten, auf die ich 
nicht weiter eingehen will, 
nicht kenne. Der Antrag Barth hat gar keine Ausficht 
auf Annahme. Dagegen muß ich mich gegen den An- 


trag Mebskn wenden. Hr. v. Bötticher hat ſchon aus- ! 


geführt, je weiter das Vieh ins Land hineingeführt 


wird, deſte größer wird die Gefahr der Anftekung; | 
bei den beſten Maßregeln, bei der beſten ‚Deainfection 
Wind. man Die BE ee 9 5 1 zu dieſem. Der halte keinen bei ſich und lief, ihn 
der b We 11 an 15 e e 5 1 
er Grenze geſchlachtet werden. e alſo den An⸗ 

1 a wünſchten, meinte der Nonarch mit vielfagendem 


Eiſenbahnwagen n 


trag Webshn abzulehnen. (Beifall rechts.) 


Abg. Broemel (freiſ.): Der Hr. Staatsſecretär hat 
ſich beklagt, daß der Abg. Buddeberg ſächſiſche Partei⸗ 
Staatsſecrefär v. Bötticher will auf die politiſchen 


verhältniſſe bei dieſem Gegenſtande in Betracht gezogen 


hat, und er hat getadelt, daß die Etatsberathung durch 


hinaus gezogen Honnerſtag iſt Schmerinstag (confervativ-clericaler | 


Debatten dieſer Art über Gebühr 
würde. Ich will mir nicht erlauben, dem Kerrn 
Staatsſecretär nach ſeiner Methode zu antworten, mit 
welcher er faſt fort und fort die Redner meiner Partei 


behandelt, ſondern nur darauf aufmerkſam machen, 


Hätten wir agrariſche Intereſſen wahr⸗ 
netzmen wollen, dann hätten wir nicht auf die Aus- 
dehnung der Maul und Klauenſeuche warten brauchen. 


laufen ließ, giebt. Wenn wir Werth darauf legten, in 


wie 
überhaupt im allgemeinen. Der Vorredner nimmt an, 
daß die Sperre in alle Ewigkeit fortbauert, Das habe 
dieſer Seite drohende Gefahr eines Bürgerkrieges 
ü Die in Famburg geſtern circulfrenden 
Gerüchte von Kämpfen in Rio de Janeiro ſind, 


fuhrverbots. 
ſchleppungsgefuhr vorüber iſt, werden wir uns mit der 
Frage beſchäftigen, ob die Sperre aufzuheben iſt; 
vorher aber eniſchieden nicht. Es iſt unzweifelhaft, 
die Infection eines Vieh⸗ 
transportes an der Grenze zweifelsfrei feſtzuſtellen. Die 
[Incubationszeit iſt eine ſehr lange; noch nach 
kann ein jenſeits der Grenze inficirtes Thier die 
Seuche verpflanzen. Gefunbheitsattefte aus dem Aus- 
lande helfen dabei auch nicht viel. Die Erfahrung hat 
gezeigt, daß fie oft ſehr fragwürdiger Natur find. | 


hat, mit einer Ausnahme vom Einfuhrverbot be⸗ 
glücken wollte, ſo 


Dampferſubvention ſprachen, hob der Staatsſecretär 


land behandeln, iſt eigentlich ſchon eingetreten. Wir 
können eigentlich nichts Schlimmeres mehr erfahren, 


es halb 


es jederzeit für ein Recht angeſehen, das fie nicht auf- 


bann muß die Grenze zweifellos geöffnet werden, denn 
weite Kreiſe haben ein Intereſſe daran, daß die Sperre 
aufgehoben wird. Ein Antrag wie der vorliegende 
trifft daher nicht den Kern der Sache. Das Befte ift, | 
die Conſularagenten angewieſen werden, 
periodiſch über den Stand der Seuchen in anderen 


bat, indem er ausführte, daß das Invaliditäts- und 


Miniſter v. Lucius: Die Regierungen halten ſich be- 
ſtändig auf dem Laufenden über den Stand der Seuche 


in den Nachbarländern, und gerade die Kenntniß diefer | hältniffe vorwirſt. 


Vieh ift die prophylaktiſche Methode, die Vorbeugung. 


durch energiſche Sperrmaßregeln. Bor zwei Jahren iſt 
zum erſten Mal in Skandinavien die amerikaniſche 


wirkt. Die Veterinärpolizei hat weiter nichts gethan, 
chuldigkeit. Wir haben den Er⸗ 
folg gehabt, daß dieſe Seuche in Deutſchland nicht auf- 
kommen, daß die Schweinecholera in Dänemark erloſchen 
jeigen ſich neue KHusbrüche 


ſchulen eine genügende Unterweiſung in dieſem Fache 
nicht eingerichtet iſt. 


Medi 
Male beim Bundesrath angeregt wurde, wurde eine 


auch nicht verfrüht, aufgehoben werden. Die verbün⸗ 
deten Regierungen werden dabei nach ihrem beſten 
[Gewiſſen verfahren. (Beifall rechts.) \ 
Abg. Websky (nat.-lib.): Die Mißſtände aus dem 


die Zölle deswegen zu ändern, iſt unmöglich, ſie ſind 


unverwandt nach dem „Hohenzollern“ ag 


weil ich die Berkäaliniffe | 


hebung der Zölle auf ausgeſchlachtetes Fleiſch).! 


Am Freitag ſoll der Etat des Ausmärfigen amtes 
Anjopfung gerade von dem Frn. Staatsſecrekär fort | berathen werden. Am Sonnabend iſt keine Sitzung 
und fort zuerſt aufgenommen iſt. Bei der erſten ke. und am Montag der folgenden Woche beginnt die 
rathung des Etats fand ſich Hr. 9. Bötticher veranlaßt, ö Berathung über die Anträge in Beireif der Arkeiler- 
e 19 5 i wegen 10 1 enn u ſchutzgeſetzgebung. \ 

r ren un Eßz li m zu empfehlen, e 4 

ihm Be Sn d 5 Wer die Rede | * [Mindihorft und das Cartel] Wie der Abg. 
des Abg. Richter gehört hatte, mußte aber unter dem Windthorſt über das Verhältniß der Centrumspartei 
Eindruck ſtehen, daß fie in ganz hervorragendem Maße zu anderen Parteien bei den Reichstagswahlen 
ſachliches Material zur-Discuffion des Budgets herbeige- | denkt, geht deutlich hervor aus einer Keußerung 
deſſelben auf der Kathollkenverſammlung des 


bracht har und daß es in der Thatkeinen IhrofferenGegenjat ö 
zwiſchen der rein fachlichen Behandlung des Abg. Richter Eichsfeldes und der Provinz Gachfen in Keiligen⸗ 
ſtabt. Abg. Windthorſt ſagte nach der „Ger- 


und der perſönlichen Spitze, in welche der Hr. Staats-. 
mania“ wörtlich: 


fecretär feine wenigen allgemeinen Bemerkungen hinaus- 
ähnlicher Weife zu erwidern, könnten wir uns auch mit | „Ueberall, wo es möglich iſt, die zum Cent um ge- 
59 berſonlichen igentnümticheiten der Herren Bundes- hörenden Männer bei den Wahlen durchzubringen, 


afti ihr Wü müſſen die Wähler Mann für Mann an die Urne 
e e beimäftigen ene ihnen: e en treten; wo die Wahl eines Centrumsmannes nicht er- 


e Affen. en en ee ee e ee e reichbar iſt, müſſen wir ſolche wählen die dem Centrum 


Abg. Richter gegenüber gethan hat. Od dann nicht a 9 
, „am nächſten ſtehen. Sorgfältig müffen die Candidaten 
dieſe Wünſche auch auf eine Art Auswanderung hinaus in jedem einzelnen Falle geprüft werben, und der Bor. 


ufen, will ich für dieſen Augenblick unentſchieden depri Ä ; 
lasten. — Die Meile ur Sch Gin eee rn eine | fand der Centrumsfraclion iſt da gern bereit, mit 
Höhe erreicht, wie wir fie jet Jahrzehnten in Preußen feinen Erfahrungen und ſeiner Perſonenkenntniß an 
nicht erlebt haben. Der Staatsſecretär v. Böllcher die Fand zu gehen. Eines aber Kann ich ſchon jetzt 
hat beliebige Monate für feine Preisvergleichung aus- ſagen: wenn. die Herren Conſervativen. Sreiconfer- 
gewählt. Nehmen wir einfach die Monate 5 und | lee Dane den T en a 
1 i in ten, u 2 

nach dem Einfuhrverbot, ſo ergiebt ſich in Berlin für ſich verlangen. Wer hat je gehört, dap man für 


im Juni ein Preis von 100 Mk., im Geptember lid - 
; „diejenigen ſtimmen könne, die ſich zufammengethan 
von 124,80 Mk., alſo eine Steigerung von 25 Proc haben, um uns todt zu schlagen. (Beifall) Ich bitte 


in Amſterdam dagegen eine Steigerung von 44,15 Cts. 
auf 54,25 Cts. oder 16 Proc., und dieſe Preisfteigerung | alle, e e mit nach ale zu DENE Keinem 
iſt offenbar eine Folge des größeren Bedarfs von unſere Stimme, der uns vernichten w thält 
Schweinen, den Deutſchland hatte in Folge des Ein- | Diefe Erklärung des Abg. Windthorſt enthä 
Der beſte Beweis dafür if die Gteige- | alſo eine ſehr deutliche Abſage an die Cartell⸗ 
rung der Einfuhr von Schweinen aus Frankreich und | parteien. 
Holland nach Deutſchland. daß hohe Preiſe ben | * [Der Afrikareiſende Krauſe] hat nach der 
Conſum einſchränken, ift bekannt, und man hat noch „Krztg.“ Berlin am 18. November verlaſſen, um 
niemals den Rückgang des Conſums als einen Fori-⸗ eine neue Reife nach Afrina anzutreten, deren 
ſchritt bezeichnet, man hat niemals ein Land ein Kau iel die Stadt Salaga ift welche im Hinter- 
blühendes genannt, wo hohe Preiſe die Ernährung der 1 de 10 Gold d Chi 2 Togo) Küſſe ge- 
Bevölkerung erschweren. Die Aufhebung der Sperre an 1 e 5 old un aven- (Tog 9 
der däniſchen Grenze hat mit dem Conſum nichts zu | egen iſt. 
thun, da fpielen die großen handelspolttiſchen Geſichts-⸗ * [Die Berliner Baugenoſſenſchaft „Eigenes 
punkte mit hinein. Von Dänemark gingen die Schweine Heim“] trat vorgeſtern zum erſten Mal an die 
in großer Zahl nach Hamburg und Altona in die Erpori- | Heffentlichneit mit einer großen Derſammlung in 
ſchlächtereien, um dann als Fleiſch nach England befördertzu Lammers Neuem Clubhaus. Die Genoſſenſchaft, 
beirua 188%, in Sem gurntät bejonbers guten Jahre, | Die, Mit, beichränkter Saftpficht, begründet if, 
31 Mill. Mk. (Hört! links.) Als wir von der ee nn enen ie aer iu erde 
mit großem Rühmen hervor, daß der Export nach um dieſelben ihren Mitgliedern unter billigen 
China, Japan und Kuſtralien 161/, Mill. Mk. betragen Bedingungen zu verkaufen oder ihnen Moh- 
habe; dafür haben wir 41/, Mill. Mk. Reichsſubvention nungen daraus zu vermieihen. Jedes Mitglied 
beſahlt. Um die doppelt jo hohe Ausfuhr von Galt. | ift verpflichtet, mindeſtens einen Geſchäftsanſtell 
fleiſch kümmert man ſich garnicht, fo daß die großen von 400 Ink. zu erwerben, welcher entweder 
Geportfihläditereien den Hamburg nah Dänemark baar eingezahlt oder durch Wochendenräge von 
überſiedeln. Wir wiſſen die Gefahr zu beurtheilen, b 50 IImä 5 lt de 
welche unferem Viehſtande durch Einſchleppung von mindeſtens 50 Pf. allmählich angefammelt werden 
Seuchen droht; aber wir halten dafür, daß die ge- | kann. Mehr als zehn Seſchäſtsantheile darf kein 
Mitglied beſitzen. Jedes Mitglied, welches auf 


troffenen Maßregeln weder nothwendig noch nüß- 
lich find. Der Zwech iſt doch nicht erreicht worden, | feinen Geſchäftsantheil mindeſtens 40 Mk. einge- 


denn es giebt ja in Deutſchland nach den zahlt hat und feit wenigſtens einem halben Jahre 
Deröffentlichungen nahezu tauſend verſeuchte Ge. der Genoſſenſchaft angehört, iſt berechtigt, unter 
ant einen Sümmuggel hervorgerufen, welcher bie auänte den vorgeſchrledenen Bedingungen ein Kaus zu 
at einen muggel hervorgerufen, welcher die größte R — 
Gefahr für unferen VDiehſtand mit ſich bringt. Ich halte erwerben oder eine Wohnung in einem der ce 


noſſenſchaftshäuſer zu miethen, welche 5 Jahre 
lang nicht geſteigert werden darf. Bei Käufer ⸗ 
erwerb iſt ein Drittel des Kaufpreiſes baar an- 
zuzahlen, der Reft wird als erſte FHypolhek ein- 
getragen. Bei mehreren Bewerbungen entſcheidet 
das Loos. Wie der Director der Genoifenfheit, 
Kaufmann E. Makahn, mittheilte, wird vielleicht 
ſchon im nächſten Frühjahr mit dem Bau der 
Käufer begonnen werden können. In einem weſt⸗ 
lichen Vorort ſind der Genoſſenſchaft bereits 100 
Morgen und Baugelber angeboten, auch im 
Weichbild der Stadt ſeldſt iſt ein großes Grund- 
ſtück unter günstigen Bedingungen angeboten. 
In der ſehr lebhaften Besprechung wurde die 
Begründung der Genoſſenſchaft an ſich allſeitig 
begrüßt, indeß andererſeits auch vor allzugroßen 
Hoffnungen gewarnt. 

1 5 er Militäretat in der Budgetcommiſſton J In 
der Budgetcommiſſion wurde geſtern in die Berathung 
des Militäretais eingetreten. Zunächſt wurde eine all⸗ 
gemeine Beſprechung über die Novelle zum Reichs⸗ 
Militärgeſet; vom 2. Mai 1874 eröffnet, welche lautet: 
„Aus 2 bis 3 Diviſionen mit den entſprechenden 
Artillerie-, Pionier- und Train-Formationen wird ein 
Armeecorps gebildet, derart, daß die geſammte Heeres 
ſchleswig-holſteinſchen Landwirthſchaft und des Fleiſch.] macht des deutſchen Reiches im Frieden aus 20 Armee- 
exports nach England lebhaft für die Fortdauer des | corps beſteht. 2 Armeecorps werden von Baiern, je 
Einfuhrverbots ein. eins von Gachſen und Württemberg aufgeſtellt, während 

Abg. Engler (nat. -Iib.) empfiehlt die Einführung eines | Preußen gemeinſchaftlich mit den übrigen Staaten 
Staatsexamens für Chemiker. 16 Armeecorps formirt. — Das Gebiet des deulſchen 

Staatsſecretär v. Bötticher: Es handelt ſich dabei Reiches wird in militäriſcher Hinfiht in 19 Armee- 


es für das Beſte, das Einfuhrverbot als ſolches auf- 
zuheben und eine ſtrengere veterinärpolizeilihe Beauf⸗ 
ſichtigung der Grenzen einzuführen. Darauf geht auch 
der Antrags des Herrn Webskny hinaus, der die 
polizeiliche Beauſſichtigung nur auf einzelne Schlacht- 
höfe beſchränken will. Ich empfehle Ihnen deshalb, 
unseren Antrag und den des Kerrn Websky anzu- 
nehmen. (Beifall links.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich habe die Foriſchritts⸗ 
partei nicht getadelt, ſondern nur feſtgeſtellt, daß die 
Verhandlungen ſich ſchon über Gebühr ausgedehnt 
haben. Die Fortſchrittspartei perſönlich anzugreifen, 
liegt nicht in meinem Temperament, dem Herr Richert 
im vorigen Jahre noch ein gutes Zeugniß ausgeſtellt 
Altersverſicherungsgeſetz zu Stande gekommen ſei nur 
durch meine perſönliche Liebenswürdigkeit. (Große 
Heiterkeit.) Sie werden ſich nun wohl ſchon an mein 
Temperament gewöhnen mülſſen, wie ich mit dem 
Ihrigen auskommen muß. (Heiterkeit.) 

Abg. Sedlmeyr (n.-I.) ſpricht für den Antrag Webs kn 
50 re auf die Steigerung ber Fleiſchpreiſe in 

nchen. 

Abg. v. Frieſen (conſ.) wendet ſich gegen den Antrag 
Buddeberg, dem er Unkenntniß ber ſächſiſchen Ver⸗ 


Abg. Graf Holſtein (conſ.) tritt im Intereſſe der 


um eine Unterrichtsſache, welche zur Competenz ber corpsbezirke eingetheilt. Als Grundlage für die 
aan geber. a nen 1 Organiſation der Landwehr, ſowie zum Zweck 
Abg. Goldſchmidt (freiſ.) bezweifelt, daß die Gin- | der Heeresergänzung werden die Armeecorpg⸗ 


bezirke in Dloiſions- und Brigadebeſirke und dieſe, je 
nach Umfang und Bevölkerungszahl, in Landwehr⸗ und 
Controlbezirke (Compagniebezirke, Bezirke der Jaupt- 
meldeämter oder Meldeämter) eingetheilt.” Die Novelle 
ſoll mit dem 1. April 1890 in Kraft treten. Kriegs- 
miniſter v. Verdy giebt zunächſt Erläuterungen der 
Vorlage dahin, baf fie keineswegs hervorgerufen oder 
beeinflußt ſei durch das neue franzöſiſche Milttärgefeh. 
Auch der im Plenum erhobene Vorwurf, daß die 
Feſtſtellungen des Geptennats durchbrochen werben 
follen, ſei unbegründet. Die Sicherheit des Reiches und 
die Schlagfertigkeit unſerer Armee erheiſchen die ge- 
forderten Maßnahmen, die Neubildung zweier neuen 
Armeecorps aus vorhandenen Truppentheilen. Das 
unter preußiſcher Militärverwaltung ſtehende Reichs- 
Militärcontingent ſei bei den Keeresverſtärkungen 1881 
und 1887 in feinem Friedenspräſenzſtande um 51045 
Dann, in feinen Friedensformalſonen — abgeſehen von 
den Specialwaffen — um 52 Bataillone Infanterie und 
49 Batterien vermehrt worden. Mit dieſem numeriſchen 
Zuwachs habe die organiſatoriſche Sliederung Nicht 
gleichen Gchritt gehalten. An höheren Truppenver- 
dänden wurden nur formirt 1881 eine Felbartillerie- 
Brigade, 1887 eine Infanterie - Divifion und aß 
Infanterie-Brigaben, ſämmtlich bei dem 15. el aß⸗ 
lothringiſchen Armee Corps. Dieſe Wa aus 
finanziellen Rückſichten ſtattgehabte Einſchränkung habe 
im Verein mit den im Laufe ber Zeit erforderlich ge⸗ 
wordenen Schutzmaßregeln eine Käufung der Truppen 
bei den Grenzarmeecorps herbeigeführt, welche den⸗ 
ſelben, nachdem überdies das Wehrgeſetz vom Februur 


führung von Prüfungsvorſchriften dahin führen könne, 
tüchtige Chemiker für die Unterſuchung von Nahrungs- 
miitein u. ſ. w. zu ſchaffen, fo lange auf den Koch⸗ 


Abg. Grub (nat.-lib.) wünſcht eine Ausdehnung der 
Nn der Realgumnaſten auf das Studium der 
n. 

Abe. Windtherſt meint, daß dieſe Sache den Einzel- 
ftaaten überlaſſen werden mühte. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Als die Frage zum erſten 


Entſcheidung nicht getroffen, weil man damals der 
Meinung war, daß die Entwickelung der Realſchule 
noch nicht abgeſchieſſen ſei. Uebrigens möchte ich nicht 
dazu rathen, die Befugniß zum Studium der Medizin 
zu erweitern, da dieſer Beruf überfüllt iſt. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Barth wird gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen, der Antrag Websky gegen die Stimmen 
der Freifinnigen, der meiſten Nationalliberalen und 
zweier Centrümsmitglieber abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Nov. Ueber die Seefahrt des Kaiſers 
nach Athen berichtet ein Sewährsmann, der ſich an 
Bord des Panzerſchiffes „Kaiſer“ befand, u. a. 
Folgendes: „Das Meer ging 117 hoch, daß jo 
en ya anal 215 Mulbe Werd per 1888 noch weitere militäriſche Anforderungen geſtellt 


1 t, die Erfüllun ihrer Kufgaben übermäßig 
Kaifer ſtand auf der Commandobrücke und blichte Fe en 11 8 5 10 EA Le 


ausbildung noch auch die Führung der Kriegs- 
formationen von einer Stelle aus fel bei über- 
ſtarken Armeecorps als ausreichend geſichert an⸗ 
uſehen. Es ſei daher dringend erforderlich, den 
Umfang der höheren Verbände durch Vermehrung 
ihrer Jahl zu verringern und möglichſt die bewährte 
Drganifation und Kräſtebemeſſung ber früheren preu- 
Aich Armeecorps wiederherzuſtellen. Zu dieſem 
wecke werde beabſichtigt, das unter preußiſcher Ber- 
waltung ſtehende Reichs⸗Militärcontingent künftig in 
16, ſtatt wie bisher in 14 Krmescorps zu gliedern. 
Diefe Organiſationsänderung laſſe fi vollfiehen ohne 
Abänberung des Geſetzes beireffend die Friedens ⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres vom 11. März 1887. 
Abg. Richter erkennt an, daß die Discuffion mefent- 
lich vereinfacht werde durch die Erklärung, 05 die 
Vorlage nicht veranlaßt ſei durch das franzö iſche 
Militärgeſeh. So ſeien auch alle die bezüglichen Ar- 
tikel der militäriſchen Zeitſchriften widerlegt. Die 
Möglichkeit einer ſchnelleren Mobiliſtrung werde 
gewiß allerſeits für wünſchenswerth erachtet werden. 
Immerhin werden über 1½ Millionen Mehr hosten 
entſtehen und vermiſſe er einen ſpesieilen. Nach ⸗ 


dem die Wellen allerdings noch böſer mitſpielten, 
als unſerem Panzerſchiff. Als wieder eine Sturz⸗ 
welle in den Schornſtein des „Lohemollern“ 
hineinſchlug, rief der Kaiſer: „Meine arme Frau! 
Die wird ſchön zu leiden haben.“ Aber auch er 
ſelbſt mußte die Commandobrüchke bald verlaſſen. 
Er ging aufs Oberdeck und rief einen Matroſen 
heran. „Sieb mir einen Schiffszwieback“, ſagte er 


herbeizuholen. Als jemand aus der Umgebung 
fragte, ob Majeftät nichts anderes zu eſſen 


Lächeln: „Bewahrel Sollen denn die Roftbaren 
Dorräthe unſerer Küche mit aller Gewalt — ins 
Meer geworfen werden?“ 

* [Gefhäftsplen des Reichstages.“ Am 


Antrag wegen des obligatoriſchen Befähigungs⸗ 
nachweiſes und freiſinniger Antrag wegen guf- 


hierüber. Er ſei nicht in 
Vorlage Stellung zu nehmen, 


weis 
zu der | 
genau überſehen könne, welche finanzielle Caſten zu 
erwarten ſeien. Der Miniſter habe noch weitere Lerzens⸗ 
wünſche, beiſpielsweiſe Ba des Militärpenfions- | 


geſetzes, Erhöhung der Nationen u. |. w. Der Minifter 
erklärt, für die ſchriſtſtelleriſche Thätigkeit einzelner 
Offiziere jede Verantwortung ablehnen zu müffen; er 
enthalte ſich grundſätzlich jeder Einwirkung auf die 

reſſe. 
fet, behalte er ſich vor, im Plenum vorzubringen, Das 
könne er heute ſchon mitiheilen, daß eine Vermehrung 


der Bezirkscommandos nicht beabſichtigt jet. Abg. 
v. Kuene (Centrum) ſieht in den Vorſchlägen der t 
hier einen Vortrag zu halten. Hierauf ſprach Herr 
Regierungsaſſeſſor Dr, Kautz über die deuiſchen Be- | 
Der Vortragende erklärte, daß 
er kein Colonialſchwärmer ſei, und demnach wich fein, | 


Novelle eine Derbeſſerung des beſtehenden Zuſtandes 
und befürwortet die Annahme, 
Graf v. Saldern. Abg. v. Strombeck (Centrum) be⸗ 


fürchtet dagegen, daß aus der Annahme der Novelle 
wieder neue Ausgaben folgen werden. Der Mintiter | 


v. Berbn erwidert, daß er bezüglich der Zukunft 
weder Veſprechungen mache, noch Bürgſchaſten über⸗ 


nehme. 

Neimold, 18. Novbr. Um die Frage der Nach- 
folge im Fürſtentbum Lippe in Fluß zu bringen 
— der Fürft iſt 65 Jahre alt, fein Bruder regie- 
rungsunfähig — wollen die conjerpativen Mit- 
glieder des Landtages den Verſuch machen, durch 
eine Petitlon auf die Regierung einzuwirken, daß 
fie ein Regentſchaftsgeſetz vorlege. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Novbr. Der Fürſtbiſchof von Breslau, 
Dr. Kopp, welcher an den hier abgehaltenen 
Biſchofsconferenzen theilnahm, hat ſich heute wieder 
nach Breslau begeben. 

Pola, 19. Nobbr. Prinz Heinrich von Preußen 


iſt heute früh 8 Uhr mit der Kreuzer-Corvette 


„Irene“ nach Corfu abgereiſt. Die öſterreichiſchen 
Schiffe hißten große Flaggengala und leiſteten 
Rasenfalut; die „Jabsburg“ feuerte 21 Kanonen- 


ſchüſſe ab. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 19. Nov. die Jinanzcommiſſion des 
Senats hat den für die Marine geforderten 
Credit von 58 Mill. Fres. debattelos ange- 
nommen. (W. T.) 

"Italien, 


Nom, 19. November. Der in außerorbentlicher | 


Miſſion hier anweſende Sir J. intern Simmons 
iſt geſtern vom Papſte behufs Ueberreichung ſeiner 
Ereditive empfangen worden. (W. T.) 
Serbien. 
Belgrad, 19. Novbr. Bei der heute in der 


Skupſchtiga verhandelten Interpellation der 


Liberalen wegen Etatsüberſchreitungen beim Bau 
der Tabaß magazine wies der Finanzminiſter auf 
die Nothwendigkeit der Ausgaben ſowie auf die 
Einträglichkeit des Tabakmonopols hin, welch 
letzteres in den jüngſten vier Monoten einen be- 
trächtlichen Reingewinn abgeworfen habe. 

Coſta Stefanopic, Director des Zolldepartements, 
iſt zum ſerbiſchen Bevollmächtigten für die Handels⸗ 
vertrags-Berhandlungen mit Bulgarien ernannt 
worden. (W. T.) 

Griechenland. 

Athen, 19. Nov. Der König und die Königin 
von Dänemark find heute von hier abgereiſt. 
Die griechiſche Königsfamilie begleitete dieſelben 
bis Corinth. 4 (W. T.) 

g Türkei. 

Konſtankinopel, 19. November. Der Sultan 
hat dem Miniſter des Keußeren Said Paſcha 
den Imtiazorden verliehen. — Der armeniſche 
Kurdenhäuptling Muſſa- Ben, welcher wegen der 


ihm zur Laſt gelegten ſchweren Miſſethaten hier⸗ 


her gekommen war, wurde vorgeſtern vor dem 
Criminalgerichte in Stambul verhört. Die erſte 
öffentliche Verhandlung des Prozeſſes findet 
nächſten Sonnabend ſtatt. — Die Verwaltung der 


türkiihen Staatsſchuld ſtellte die Einnahmen 


für den Monat Oktober auf 15 000 Pfund Mehr- 
einnahmen gegenüber Oktober 1888 feſt. (W. T.) 


Von der Marine. 
* Das Panzerſchiff „Kaiſer“ (Flaggſchiff des 


Uebungsgeſchwaders), Commandant Capitän zur 


See Koffmann, mit dem Geſchwaderchel Contre⸗ 
Admiral Kollmann an Bord, iſt am 19. Nov. c. 


in Trieſt eingetroffen. das Uebungegeſchwader, 
aus den Panzerſchiffen „Kalſer“, 
und „Friedrich der 


beſtehend 
„Deuiſchland“, „Preußen“ 
Große“, geht am 20. Nov. nach Pola in See. 
Kiel, 19, Nov. Die Kreuzer⸗Corvette „Prinzefz 
Wilhelm“ wurde heute unter Commando des 


Eorveiten-Eopitäns Frhr. v. Erhardt zu Probe- 


fahrten in Dienſt geſtellt. 
Am 21. Noobr.: 


Goſſ. 3.) 


f N. A. d. 57, 
G. K 7 40, ll 3 51. Danzig, 20, Nov. ll bei Taße. 


Wetteraussichten für Dounerftag, 21. November, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Sonnenblicke, meiſt bezogen, trübe, 
naßkalt; Niederſchläge, neblig. Vielfach Reif, Nachts 
Froſt. Im Often Froſt. 

Für Freitag, 22. November: 

Neblig, bewölkt, Niederſchläge; naßkalte rauhe 
Luft. Nachts Fröſte. Im Süden auffriſchende, 
wärmere Winde mit Regen. 

Für Sonnabend, 23. November: 

Bewölkt, trübe, neblig; naßkalt, Regenfälle. 
Nachts Fröſte. Im Süden auffriſchende bis leb- 
hafte und ſtarke wärmere Winde mit Regen. Im 
Oſten ſtrichweiſe Schnee. 


Raabe aus Dirſchau, 
P. Münchau a. Pr. Stargard und Poftmeifter Zitlaff 


aus Neuſtadt. Die Verhandlungen der bis jetzt fertig 
Ahne Anklagen werden faßt zwei Wochen in Anſpruch 


der Lage, 
ehe er 


Das, was für den Reichstag noch von Intereſſe 


ebenſo der Referent 


| Berfammlung ab, weil für die Stadt eir 
nicht erkennbar. ee 5 


miniſters, anfangs weitergehend, 


todt. 


Maurermeiſter 


* Danziger Coloniakverein.] In der geſtern Abend 


abgehaltenen Monats verſammlung der 83 Mitglieder 
zählenden Abtheilung Danzig der deutſchen Colontal⸗ 
geſellſchaft iheilte Herr Sanitätsrath Dr. Semon mit, 


daß von der Abtheilung Köln eine Petition an den 


Reichstag, in welcher die Errichtung eines beſonderen 
Colonialamtes gefordert würde, vorbereitet werde, 
und daß auch 
der 


wurde mit 9 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, 


Petition beizutreten. Herr Lieutenant v. Kern theilte 


ſodann mit, daß der Vorſtand beabſichtige, Kerrn 


Lieutenant Märker, welcher der Wißmann Expedition 


angehört und gegenwärtig in Danzig weilt, zu erſuchen, 


ſitzungen in Oſtafrika 


auf einer kritiſchen Sichtung der umfangreichen Literatur 
beruhender Vortrag 
miſtiſchen Schilderungen, welche vor einigen Wochen 
Gerhard Rohlfs hier entworfen hat, weſentlich ab. 


Der Redner ſchilderte die geographiſchen und klima- 
tiſchen Derhältniſſe unſeres oſtafrikaniſchen Schutz- 
gebietes, beſchrieb die in demſelben herrſchende Flora 


und Fauna und ging zuletzt auf das Leben der in dieſen 
Gebieten wohnenden Bölkerichaften ein. 
* [Die Waiſenkaſſe der Lehrer an den höheren 


Schulen Oſt⸗ und Weſtpreußens] hielt ihre dies- 


jährige Generalverſammlung am Sonntag in Königs- 


berg ab. Nach dem Jahresberichte des Vorſitzenden 


zählt die Kaffe in dieſem Jahre (dem 16, ihres Be- 
ftehens) 104 ordentliche Mitglieder mit 229 verficherten 
Kindern und 
ſtatutenmäßige Unterſtützung erhielten 25 Kinder von 
11 verſtorbenen ordentlichen Mügliedern. Das Ver- 
mögen der Kaſſe beträgt 22.400 Mk.; hiervon gehören 
20550 Mk. zum Unterſtützungsfonds und 3850 Mk. 


zum Sparfonds. In den neuen Vorſtand wurden die 


bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 

* [Wohlthätigkeits-Borſtellung.] Der katholiſche 
Fecht Verein veranſtaltet alljährlich für arme katho⸗ 
liſche Schulkinder eine Weihnachtsbeſcherung, bei welcher 


diejelben vornehmlich mit warmer Winterkleidung be- | 
zum bevorſtehenden Chriſt⸗ 2 


ſchenkt werden. Um auch 


feſt einen ſolchen Akt der Wohlthätigkeit ausüben zu | 
können, hat der Verein für heute Abend eine theatraliſch⸗ 


muſihaliſche Aufführung im Bildungs vereinsſaale ver- 
anſtaltet, deren Ertrag ausſchließlich dazu verwendet 
werben ſoll. Möge ſie ihren guten Zweck voll erfüllen! 

Schöneck, 19. Nov. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden gewählt: in der 1. Abtheilung Herr Hotel- 
beſitzer Wodrich einſtimmig; in ber 2. Abtheilung durch 


[Stimmenmehrheit wiebergewähli err Zutsbeſitzer Weich⸗ 


brodt, neu gewählt Herr Kaufmann K. Meyer durch 
Stimmenmehrheit; in der 3. Abtheilung Kerr Mühlen⸗ 
beſitzer F. Bahte von den Deulſchen einſtimmig. Letzterer 
Herr wurde im Monat Sepiember einflimmig von den 
Gtabiverordneten zum Magiftratsinitgliede gewählt. Da 
nun bis zum geſtrigen Tage eine Beftätigung nicht er- 
folgt war, wurde derſelbe noch in letzter Stunde als 
Candidat aufgeſtellt. 
feinen Wählern erklärt, auch wenn jeßſt feine 
gung als Rathmann erfolgen ſollte, Mitglied der Stadt- 
verordneten⸗Berſammlung bleiben zu wollen. 

Dirſchau, 19. Rosbr. Bei Neukirch verunglückte 


geſtern Vormittag der Schiffer Franz Jankowski aus 


Pieckel. Derſelbe war auf ſeinem Kahn mit dem Reffen 
des Segels beſchäftigt, als ein heftiger Windſtoß in das 
Segel fuhr und letzteres den Schiffer über Bord warf. 
Jankowski fand feinen Tod in der Weichſel. 

R. Pr. Stargard, 19. November. In der Stadt- 
verordneten-Sitzung von heute nahm die Verſammlung 
Kenntniß von dem Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes 
betreffend die Beſteuerung öffentlicher Luftbarkeiten, 


ı Herr Dito Winkelhauſen lehnte feine Wahl zum 
Die Beitragspflicht zur Wittwen⸗ 


Beigeordneten ab. 
und Waiſenkaſſe wurde für die ſtädtiſchen Beamten auf 
1½ Proc. von ihrem Gehalt feſtgeſetzt. Die Bewilligung 
von 1200 Mk. zur Beſchafſung von Borflut lehnte die 


Aus dem Rreiſe Stuhm, 19. Nov. 
Poſilge brannten geſtern zwei Scheunen mit vollem 
Einſchnitt nieder. \ 


K. Roſenberg, 19. Novbr. In der letzten General- 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden die 


Jahresberichte erſtattet. Das Dermögen, wozu vor- 


zügliche Löſchgeräthe, ein Steigerthurm etc. gehören, 
beziffert ſich auf 2511 Mk., die Jahreseinnahme 192,79 


Mk., die Ausgabe 158,21 Mk. In den Vorſtand wur- 
den die Herren Hennig, Vorſitzender, Schaffran, Gtell- 


vertreter, O. Braun, Schriftführer, S. Wütow, Kaſſirer, 
Gnlert, Oberſteiger, und in den Ehrenrath J. Handke, | 
W. Föge und K. Lösdbau gewählt. — Geſtern früh 
2 Uhr brach in der Scheune des Kerrn Guts beſitzer 


Harder in Belken Feuer aus, welches dieſe und auch 


den Pferdeſtall einäſcherte. Sämmtliches Getreide und | 
Futter, die landwirihſchaftlichen Beräthe und Maſchinen, 
welche zum Winter in dieſem Gebäude untergebracht 
worden waren, find von dem Feuer vernichtet. Die 
Pferde konnten gerettet werden. 
Y Thorn, 19. November. Wie wir feiner Zeit be- | 
richtet haben, 
Groß Mocker eine Ueberſchwemmung, durch 


erzeugte im April d. J. die Bache in 


mehrere Quadratkilometer zwiſchen der Jacobs-Vorſtadt 
und Rubienkowo unter Waſſer Hair wurden. 


Waſſer ließ man damals durch einen ſchnell gegrabenen 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte Kanal nach der Weichſel ab. Da die von der Uever⸗ 


ſchwemmung betroffenen Haus- und Grunbbeſitzer 


fürchten, die Waſſercalamität könne ſich wiederholen, 
haben ſie ſich um Abhilfe an die Behörden gewandt. 


Dieſe ertheilten ihnen den Rath, eine Entwäfferungs⸗ 


genoſſenſchaft zu gründen. In einer Pete ftattge- | 


fundenen Verſammlung erklärten die Beliger jebo, 
daß fie nicht im Stande ſeien, die bedeutenden Koſten 
zu tragen, welche die Genoſſenſchaft verurſachen würde. 
Ob die Behörden eine Beihilfe gewähren werden, er⸗ 


ſcheint ſehr fraglich. der im Frühjahr gegrabene | 


Kanal iſt noch vorhanden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. November. (Privaltelegramm.) In 
der Budgeicommiſſion fand heute eine lebhafte 
Debatte über die Zurückſetzung oppoſikioneller 
Neſer veoffizier ſtatt. Die Erklärung des Kriegs- 
richlete ſich 
ſchließlich nur gegen Agitationen der Referve- 
offiziere, 

Berlin, 20. Nov. (Pridattelegramm.) Bei den 


gegenwärtigen Berliner Communalwahlen macht 
ſich ein flacher Zug nach links bemerkbar, welcher 
| befonders den Soclaldemokraten zu gute kam. Fuller 80 J bie 9 . ber n 
Es wird dies hier als Dor zeichen der Richtung bei | IH 
der nächſten Reichstagswahl betrachtet. Die Bürger⸗ 
partei iſt mit dem Verluſte Irmers, ihres einzigen 
Dertreters von einiger Bedeutung, thatſächlich 
Stichwahl, fällt far 
aber darin ſicher durch. Weil Irmers bisheriger 
Wahlbezirk gefährdet ſchien, hatten feine Partei- | 
genoſſen ihm den anſcheinend ſicherſten gegeben 
| über den fie zu verfügen glaubten. 

Paſtor Thümmel hielt hier geſtern einen Vor⸗ 181 


Sie kommt zwar zur 


trag über Zweig vereine des evangeliſchen Bundes. 
[Es fanden anfangs ſtürmiſche Unterbrechungen 
ſtatt, bis eine anzahl der erſchienenen kaihollſchen 
Zuhörer zum Verlaſſen des Lokals genöthigt war. 
Berlin, 20. Nov. (W. T.) Dos Emin Paſcha⸗ 
Comitè erhielt heute ein Telegramm, nach welchem 


die hieſige Abtheilung aufgefordert fei, | 
ſich derſelben anzuſchließen. Nach kurzer Discuſſion 


in vielen Punkten von den opii- | 


00 außerordentliche Mitglieder; die 


Kerr Mühlenbeſitzer Bahte hat 
eſtäti⸗ 


Verpflichtung Der 1% Mar. 
Br RE 1 > qrabkötnie per 120% inländiſch 154-1621, N 


de EN, 
Budifh bei] Negulirungspreis 129% lierervar intanaimer 163 AR, 
Budiſch bei "unterpoln. III ‚Al, Kan 


welche 


Das 


ſämmtliche Theilnehmer waren wohlauf. 


lieren hierdurch wieder an Wahrſcheinlichkeit. 
Er ET RE ——— 
Bermiſchte Nachrichten. 
* [Die Hinterlaſſenſchaft eines Sonderlings ]! Im 


allerlei Hantirungen, durch Flichen und Repariren zer⸗ 


und ſein Vermögen fällt, mangels ſonſtiger Erben, der 


„Herren“ Mühe haben werden, feine paar Groſchen 
zuſammenzuleſen. In der That hatte man Mühe; denn 


Büchern, unter altem Eiſen etc., jo daß es einer ordent- 


lichen Arbeit bedurfte, um das Geld zuſammenzuleſen. 
Indeſſen die „Arbeit!“ war ja lohnend. Der Ber- 


ſtorbene halte, wie man weiß, auch bei verſchiedenen 


mit Schwierigkeiten und Umſtänden verbunden iſt; bis- 


Berlin, 20. November. 
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Namen, ſo daß auch da die Kerbeiſchaffung des Geldes 


her ſind die Quittungen über ſeine Einlagen noch nicht 
aufgefunden worden. | 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 24,0 
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Plehnendorfer Canalliſte. 
19. November. 


Schiffsgefäße, 
Stromab: J. Walefclhe fl, Schwetz, 95,85 T. Rob- 
cker, — N. Walencikoweki, Schwen 

5 — „Bromberg, 1 „Rohiucker, an 
W eh ach nach Reufahrwaſſer. 


transporte, 
Stromab: 1 Traft eichene ee Gleepers, Ruh” 
uke, Tre 
Nußland⸗ Steinlapir, 


Rundholz 
ich. Schwellen, Gleepers, Mauerlatten, Ruß- 
land eber . ge enberg, Gospoderſick, Müller, Kirrhak. 


——— 


Thorner, Meidfel-Rapport, 15 
R er. Wafſerſtand plus er, 
3 » ae en frübe, 

Von Danzig nach Wloclawek: Voigt, 1 Güterdampfer, 
Ick, 620 er. Wein, 106 Tonnen Heringe, 13960 Ser. 
Schlemmkreide, 1030 Ser: Gummi arabicum 39 229 Kar, 
Bauholz. — Glieſe, 1 Kahn, Barg 84.000 Kar., — Gra- 
jewski, ahn, Barg, 78000 Kar. Steinkohlen. — 
Laskowski, 1 Kahn, Ih, 122 159 Kar. Chlorkalk. 


n ki 


Danzig R 
8345 eichene, 


ch 
1503 St. Kreuzholz. 
Sleeper, 3120 St. Stabholz, 
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Weberfiht der Witterung. 
Auch heute zeigt die Wetlerlage wenig Aenderung, das 


weltliche Drittel und Südeuropa fteht unter dem Einfluffe 
0 115 ar nee Marimums deſſen Kern mit 782 Mm. 
} ar Süddeuiſchland liegt. 


Ueber Centraleuropa Mieder 


as ruhige, vielfach neblige Wetter ohne meß bare et- 


Ar ſchſage fort. In Deutichland liegt die Temneratur im Meſten 
unter, im Oſten 1 { 
| Binnenlande fanden Nachtfröſte ſtatt. 


weſtdeutſche 


über der normalen; im n 
; . Moskau meldet 


G D 
Minus 12½ Grad Deutihe Geewarte. 


Vietesralogiige Beobachtungen. 


Königsberg, 19. November, (v. Borlatius u. Grothe) Barom 
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Verantwortliche Redactenre: für den politifgen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche; 


J. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Kandels., Marine -The 


Klein, — für den Inſeraken⸗ 
tbeil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. Su 


80, Sanggefle 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Größtes Handſchuh- und Cravatten-Special-Geſchäft. 


Eröffnung des 


N Weihnachts⸗AKusverkaufs. 
; Verkauf kämmtlicher Darren 7 zu jalktäk für Eravatze s 
Sbialtta r Crapattes. 

pec alitä f für ae Pe größte Auswahl am Nlaze. 

Damer- und ‚gezren-Füllen- Bröft es Chemnitzer Regatta ⸗ Brenn (Weſtenform) Seide 


Leh anne a Brima reinfeidene 5925 35.3 6 3 S 
reiß bar 2 
ane Lac; und Siesen- Stoffhandſchuh. Lager. an prachtoollen neuen mel 10 150 555. 


| Mucha leg en gros & en detail, 
gegründet 1 1831, 


Größtes Lager 


Enden, Bukskins, Kammgarn⸗ u. Paletot-Sloffen. 
— Muſterkarten zur Anſicht. 22387 
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J Marke Id al“, fe D 
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Neu aufgenommen: 
Sämmtliche ſeidene Hand- Damen- und Se en e 


junge Dame 2 
welche mehrere Jahre in Eng- wirthe Danzigs unnd 
land und der franzöſiſchen Umgegend. 

[Schweiz als Lehrerin fungir!] den geehrten Mitgliedern zur 
Ihat und in beiden Sprachen Kenninſß, daß zur ER 


# 2 [4 


Herren» Glacées wie Wiid⸗ 
iehesbend ſchuhe 


Ex Ihuhe zu bedeutend herab- ſchirme. Beſte Fabrihate, in größter Auswahl. ſreu Dienender die Anmeldung 
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Grohe Roften sefülterter 3» 1,00 und 125. lemsfehle: ;Brimaß Gleriafdirme m 6 weiſen kann, ſucht Stellung gan 26, d. Dis. erfolgt fein muß. 


Ials Geſellſchafterin. Näheres Das Giittinasfei inet een 
in der Expedition der Danziger 5 9 auſes am Montag“ den 


= Dezember cr. Ita. Verwandte 
e nd Säfte können durch Mitg 8328 


a 8 Laden- Lokal, eingeführt er vorſitzende 


Canggaſſe, 2 5. Matbeſius. 
C. Lehmkuhl, 


9 2 1. gi il 
eagle e uh e Kaiſer⸗ 
en unter 
In der e e ee e ere 
Wo e 13, 
ſämmiliche etikel der 


un. die tense She 1 
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Jede Cat 50 iſt die 1 und Friedrich Wilhelm⸗ 
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. Damen- Hiace m. Veltbeſan galbfeld le "20, 50, 60|mit weiß, Ringftock f. Damen 
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mit 1 Agraffe p Paar 2.50- Lierac . 2.50 an. 


Ich habe mich ee, Langgajfe Pr. 8 Danziger Arien: Neueren 


J. Etage niedergelaſſen. 
Di A t 1 1 
H. Fleiſcher, n en e Fe Kate ge an mr de 
pract. Zahn- Arzt. Montag, den 16. Dezember 1889, 
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Für Unbemittelte: Vitimeh und Sonnabend von 1—2 2 925 im Saale der ee e 15, ſtallfindenden 


Thierfeldt' 5 Hotel⸗Oliva ordentlichen General-Verſammlung, 


ſowie zu einer ſich daran ſchließenden 
| Beſitzer Eugen Deinert außerordentlichen General⸗Berſammlung 
empfiehlt zum Tage der Denkmalsenttzüllung feine Lokali. 


eingeladen. 
fäten welche aut geheikt And. e der ordentlichen General Verſammlung: 
ee und Speiſekarten. Auf vorhergehende Be- 
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Zu beſehen jeden Donnerltag und donnerstag, den 21. November. 


} 1 11—1 Uhr. 
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[Donnerſtag, den 21. Nov. er. 
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Vorſt. Graben 35, Ecke Melierg. bieſer Zeilung erbeten. Bureau: Danzig, Breitgusse Nr. 4, (15481 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 12402) Der Borſtand. 


La. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung vom 6. November 1889. 

Der Director der Geſellſchaft Kerr Prof. Dr. 
Bail eröffnet die Sitzung. — Herr dr. Liſſauer 
hält feinen Vortrag: „Naturhiſtoriſche Reiſe⸗ 
bilder aus Kegypten“. i 

Der Vortragende, welcher im Frühling dieſes 
Jahres mit Ferrn Dr. Oehlſchläger zuſammen eine 
Reife in das Nilland unternahm, berichtet hier- 
über Folgenden: Als einſt Herodot Regypten be- 
reiſt hatte, erzählte er, das Land wäre ee voll 
Wunder, daß es unmöglich ſein würde, fie alle 
zu beſchreiben. Dort wäre alles jo ganz anders, 
als irgendwo in der bekannten Welt, der Himmel, 
die Erde, der Fluß und die Menſchen. — Haſſelbe 
gilt auch heute noch von jenem Wunderlande, 
obgleich Jahrtauſende ſeitdem darüber vergangen 
find. Die Natur Aegnptens iſt ſeit jener Zeit 
dieſelbe geblieben, die Bewohner ebenfalls unver⸗ 
ändert. Troß der zahlreichen, polltiſchen Um⸗ 
wälzungen iſt der Haupibeſtandtheil der Bevölke⸗ 
rung noch ebenſo arbeitſam, genügſam und 
duldſam gegen ſeine Bedrücker wie zur Zeit der 
Pharaonen und der Fremdherrſchaft. So be⸗ 
ſremdlich auch dieſe Thatſache ſcheint, fo erklärt 
ſie ſich thellweiſe daraus, daß die heutigen Ein- 
wohner die directen Nachkommen der Kegypter 
aus der Zeit der Pharaonen find. Arabisches 
Blut fließt zwar mit in den Adern der Fellachen; 
ganz rein haben ſich jedoch die Kopten erhalten. 

Als das Chriſtenthum in Kegypten ſeinen Ein- 
zug hielt, fand es dort den Boden [ehr vorbe- 
reitet durch ähnliche Anſchauungen der ägyptiſchen 
Religion und machte ſoſche Fortſchritte, daß das 
Volk im dritten Jahrhundert faſt ganz für die 
neue Lehre gewonnen war. 

Auf dieſe f Einführung des Chriſten⸗ 
thums folgte die Spallung in Secten. Dieſe be- 
ſehdeten ſich blutig und riefen fremde Hilfe ins 
Land. Die Araber brachten ſolche, gingen aber, 
einmal im Lande, nicht wieder hinaus, ſondern 
ſetzten ſich hier feſt und erzwangen von den Ein- 
wohnern den Uebertritt zum Mohammedanismus; 
nur einem kleinen Theile wurde unter harten 
Bedingungen das Chriſtenthum zur freien Aus- 
übung gelaſſen. Die Nachkommen der letzteren 
ſind die Kopten. 

Die alte Sprache ſowie die Schrift der Hiero- 
gluphen mußte dem arabiſchen Idiom weichen 
und ging unier, nur in der koptiſchen Kirche er- 
Bent fie ſich und dieſem Umſtande iſt es zu ver⸗ 

anten, daß die Hieroglyphen noch heut zu Tage 
verſtanden werden. 

1 Fellache iſt ſtark gebräunt, ſchlank, aber 
ehmig, das Geſicht wird durch große braune, 
Daft chen Wimpern geſchmückte Augen belebt. 

elde gilt von den Frauen. Die letzteren zeichnen 


ſich in der Jugend durch einen anmuthigen, 
ſchönen Körperbau aus, altern aber früh und 
hüllen ſich dann in ein langes dunkles Gewand, 
welches, wie bekannt, den Kopf und faft das 
ganze Geſicht verdeckt. 

Die Käufer find in denkbar einfachſter Weiſe 
aufgeführt, Möbel darin kaum vorhanden. Die 
Bewohner liegen auf der bloßen Erde, Stroh- 
matten oder alte Teppiche dienen für die Nacht. 
Trotz dieſer mangelhaften Sürforge für das 
körperliche Gedeihen ſieht man meiſt kräftige Ge- 
ſtalten; der Geſundheitszuſtand iſt im Großen ein 
vorzüglicher. 5 

Die Nahrung beſteht in etwas Bohnen, ge- 
kochter Milch, Mais, Reis und Durrha, ein Stück 
Zuckerrohr und ein paar Zwiebeln machen die 
Freude an der täglichen Mahlzeit voll. 

Die Fellachen bewohnen Kegypien bis in die 
Gegend von Selſele; von dort an nach Süden iſt 
die Bevölkerung bedeutend dunkler, die Haut- 
arbe geht zuletzt in Schwarz über. Lier find die 
chwarzen, völlig nackten Beſcharim zu nennen, 
ausgerüſtet mit dem breiten, nubiſchen Schwert 
und dem Schild aus Nilpferdhaut, ferner die 
ihnen vermandien Ababde, bekannt aus den 
neueſten Kämpfen am mittleren Nil. i 

Bon allen dieſen find die Beduinen, rein 
arabiſcher Abſtammung, zu unterſcheiden. Ihre 
Stämme durchſtreiſen die Wüſte, als deren 
Herren fie ſich betrachten. Sie ſchauen mit Ber⸗ 
achtung auf die fehkaften Bewohner des Nilihals 
de fdr Jeden unbebauten Fleck Landes erklären 

e für ihr Eigenthum und ſchlagen dort ihre Zelte 
auf. Selbſt bis in die nächſte Nähe der Städte 
dringen ſie vor und werden durch ihr räuberiſches 
Treiben oft läſtig. Durch beſondere Ver⸗ 
träge, nach welchen ſie gegen gewiſſen Entgelt 
beftimmte Verpflichtungen, wie z. B. den Nacht⸗ 
waächdienſt in den Städten, die Führung der 
Fremden an den Pyramiden etc., übernehmen 
und dieſen auch gewiſſenhaft nachkommen, ſucht 
man ſich vor ihren Kusbeutungen ſicher zu ſtellen. 

Die Dörfer und kleineren Städte zeigen den 
primitioften Aufbau, Städte mittlerer Größe wie 
Aſfiut bereits feſten Bau ihrer Käufer, die großen 
Städte wie Klexandrien und Kairo können ſich 


den bedeutenderen Städten Europas ebenbürtig 


an die Seite ſtellen; der orientaliſche Charakter 
verleiht ihnen für den Fremden beſonderen Reiz. 

Die Müſte hat ſich den Reifenden faſt an keiner 
Stelle als Sandwüſte gezeigt; auch eine andere 
landläußge Vorſtellung, die der großen Monotonie, 


beſtätigte ſich als zum Charakter der Wüſte ge⸗ 


hörig durchaus nicht. Als Charaktereigenthüm⸗ 
lichkeiten ergaben ſich indeſſen der Mangel regel- 
mäßiger Niederſchläge, das Fehlen einer ge⸗ 
ſchloſſenen Vegetations decke, wie das Ausbieiben 
der chemiſchen Derwitterung der Geſteine. Nach 
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der Beſchaffenheit der Oberfläche hat man die 
Sande, Kies- und Felswüſte ju unterſcheiden, in 
legnpten herrſcht die letzte Form vor. Sand- 
wüſte breliet ſich am Fuße der Pyramiden von 
Gizeh aus, Kieswüſte im Thal der Königs gräber 
bei Theben, Die ägypliſche Felswüſte entbehrt 
auch durchaus gleichmäßiger ebener Ausbreitung, 
denn in ihr ſteigen Gebirgspartien bis zur Kühe 
von 2000 Metern an. Der äsnptlihe Name für 
bie Wüſte El Gebel bedeutet Gebirge. 

Die Müſte beſteht zu beiden Seiten des Nils 
im nördlichen Thelle aus Nummulitenkalk. 
Andere fandige und kalkige Geſteine ſchließen ſich 
an, in Gelfele fängt der durch ſeinen Quarzreich- 
thum bekannte Sandſtein an; dann ſchiebt 
ſich an dem erſten Katarakt ein großer Niegel 
Syenit von Oft nach Weſt vor, welcher in der 
Entwickelungsgeſchichte des Landes eine groe 
Rolle ſpielt. Fier wurden anfangs bie aus Süden 
kommenden Waſſer des Nils aufgeſtaut und in 
einem gewaltigen Baſſin angeſammelt, erſt im 
Laufe der Jahrtauſende das Geſtein durch- 
brochen und das alte Büſtenthal bis zum Meere 
hin in das heutige Flußbett umgeſchafſen. Das 
Geſtein nordwärts, welches bis dahin nie vom 
füßen Waſſer benetzt war, erhielt Jeuchtig⸗ 
keit, der Fluß führte den unſchätzbaren 
Schlamm herab und fo verwandelte der 

Nil das Thal von Aſſuan bis Kairo in 
das jetzige Fruchtland Aegypten. Der Nil iſt der 
Schöpfer Aegnptens; ſowett er reicht, iſt Frucht⸗ 
barkeit und Leben. Wo er nicht mehr hinreicht, 
dehnt ſich die Wüſte aus; ſchon nach einmaligem 
Ausbleiben der jährlihen Bewäſſerung würde 
ſich der ehemals fruchtbare Boden in Wüſte ver ⸗ 
wandeln. der ganze fruchtbare Bodenſtrelfen er- 
reicht nur 4 Meilen größte Breite, an ſch malſter 
Stelle verengt er ſich auf 1 Meile. Der Fluß 
fund zu Kerodots Zeit 7 Mündungsarme, heute 

nd nur noch zwei derſelden erhalten (Roſelte 
und Damiette). Bleibt nur in einem Jahre ber 
Waſſerſtand um 4 Fuß hinter dem vorfährigen 
zurück, fo eniſteht in Oberägypten Kungersnolh. 

Auf eiwa 800 Meilen wähzt der Strom feine 
Waſſermaſſen von den Quellſeen zur Mündung. 
Nach dem Geſetz der Paſſate entſtehen regelmäßig 
die großen Regengüſſe im äquatorialen Quell- 
gebiet. In Gondokoro (5° n. Br.) tritt die An⸗ 
ſchwellung im zweiten Monat des Jahres ein 
und erſt Ende Juni kommt das Waſſer in Kairo 
an. Die Schwellung iſt nunmehr auf der ganzen 
Linie im Gange, die Ufer werden überfluthet, 
bis Oktober der höchſte Waſſerſtand erreicht it. 
Dann tritt dos langſame Jallen ein, welches 
bis zum Mai des nächſten Jahres andauert. 
Dort wo das Waſſer nicht hinkommt, hai der 
Menſch ſchon fett alter Zelt nachgeholfen. Durch 
viele und großartige Kanäle wird das Waſſer in 


das Imriere des Landes gebracht zum Zweck der 
Uebet fteſelung und Bone Stücke der Wüſte in 
fruchlbates Land verwandelt. 

Ref dieſem Boden erzielt der Jellache in der 
Regel drei Ernten: Zuckerrohr, Baumwolle, 
Cette allen und unter letzteren beſonderg das 
Durzhagetreide, ferner find Bemüſe und Gewürze bie 
Hasyiproducte. Charakterbaum des Landes iſt 
die Damelpalme. Wie ein ernſter, erſter Gruß aus 
dem Orſent erſcheint es dem Fremden nach langer 
Fahst, wenn ihm die hohen Dattelpalmen mit 
übten fräumeriſch bewegten Wipfeln zuminhen. 
Ueberall gedeiht der Baum, gleich genügſam wie 
gein Pfleger, der Fellache. Alle Theile der Pflanze 
finder auch 8 d d VBerwendung. Don anderen 
Binnen find die Dhumpalme (Hyphaene thebaica), 
die Spkhomore (Fieus Sycomerus), die Acacia 
nilotice, dle Tamariske, der Lebachbaum zu nennen 
Aus diem Thierreich iſt als wichtigſter Gefährte des 
Merſſcgen der Eſel anzuführen. Nach unferer Bor- 
Keiung find Wüſte und Aameel unzer trennbar, 
und doch iſt dem in Wirklichkeit nicht ſo. Das 
Kamel iſt ert im neuen Reich, alſo nach 1650 
v. Cr. eingeführt. Der Eſel wurdeſchon im alten Reich 
Denkgezogen und gepflegt. Er iſt das vorzüglichſte 
Tran porxtmittel in der Wüſte wie im Fruchllande⸗ 
Pferbe ſieht man nur in den größeren Städten. 
Vom anderen Thieren trifft der Reiſende häufig 
Bü ff l- heils halbwild, theils gezähmt vor dem 
55 des Fellachen. Ueberraſchend wirkten auf 

eri Deſchauer nach Flugart und Maſſenhaftigkeit 
die auf der Wonderſchaft befindlichen Vögel. 

(Schluß folgt.) 
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